afaraı 


DosbDeutjehe wi 


Spiegel der Arbeit 


Juni,Jull, August — das ist Im Jahres- 
lauf der Hitler-Jugend Zeit der Lager 
und Fahrten, die weit über die 
‚eigene Heimat hinausführen in das 
Erlebnis des Großdeutschen Reiches, 
in fremde bi 


mäßiger Arbeit. 


Einen besonderen Raum nimmt In- 
nerhalb der diesjährigen Lager und 
Fahı ı Erntooinsatz der 
Hitler-Jugend ein. Gruppen von Mä- 
‚dein und Jungen sind hinaus zu den 
Bauern gegangen, um ihnen beim 
Einbringen der Ernte zu helfen: in 
jedem Lager, auf jeder Fahrt gehört 
mindestens ein Tag der praktischen. 
Mitarbeit auf den Feldern. 

Zum ersten Male haben in dies 
Monaten 4000 Jungen und Mädel 
des Protektoratos Böhmen und 
Mähren ihre Heimat, Großdeutsch- 
land, erlebt. Zum erston Male stan- 
den sie in Lägern der H). und des 
BDM. des Altreiches in einer großen 
Gemeinschaft nationalsozlalistischer 
Jugend. 

Zu der Teilnahme an den Wil- 
heim-Gustloff-Lagern der 
Hitler-Jugend trafen Mitte Juli 2000 
reichsdeutsche Jungen und Mädel 
aus dom Ausland in Dautschland ein. 
Aus dem Foren Osten, der Türkei, 
Spanien, Italien, den vi 
europäischen und au 


ropälschen 
Staaten kamen sie für einige Wochen 


ins Reich, 
Die Obergau- und Gebietssport 
sowie die Obergau- und Ge- 
bietsmeisterschaften, die 


Die spanischen Führerinnen, die zum 
Studium der nationalsozialistischen 
Mädelorganisation in Deutschland 
weilen, nahmen an Lagern des 
BDM. teil und hielten sich längeı 
Zeit in den BDM-Haushaltungs 
schulen auf. Auch die Japanische 
Frauenführerin, Frau Yoshioka, di 


von der BDM.Reichsreforentin emp- 
fangen wurde, besuchte einen 
„Glaube - und- Schönheits“- Lehrgang 


In der Jungmädel-Führerinnenschule 
des Obergauos Berlin, Karwe/Mark, 
und das Zauschtsoelager di 

denbu Ei 


besuches eingehend für di 
‚denen Einrichtungen des natio- 
nalsozialistischen Mädelbundes 


Was wir im AUGUST bringen! 


Bei den 5 R 
Was bringe Ich mit von meinor Fahrt? . OR, N 
Durch Masuren . r 
Deutsche Meisterinnen . . 2.2... h r 
Die Münchener Ausstellung — ein Ausdruck deutschen Kunstwillons 
Von Wind und Wiesen und alton Zeiten . . . . . R 
Kolumbus muß mit . . . x che EreeR 
Unsoro Lagerspinne . ....... ee ur che 
Warum die Mariondorfor zu Hause blieben 
Hinter der Mähmaschine Sen, im Er Nr 
Goschichten, die Im Lager wurden ı 2 2.2220 
Simsa, die Libello N 
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‚Das De 


uf einer_ Fahrt 
durch, die Sommer« 
lager Im Norden 
und Süben, Often 
k und Weiten des 
eides erhielten 
u wir ein anjhau 
liches und leben: 
diges Bild vom 

Stand der nal 

watfogtaliftiihen Mäbelarbeit. 
taufende und aber Jehntaufenbe führten 
unfere Qahrten und Lager durh das 
Gropbeufge Reich. Nur einen Ausfehnitt 
davon fahen wir, aber er war tennzeiche 
nend in feiner Haren, feifhen und 

hilgipfinierten Art, 
Neben diefen Fahrten und Lagern ftan- 
den große Zührerinnentreffen zahlreicher 
Dbergaue, die in noch Härterem Mahe 
von dem Wert der nationalfogialiftifcen 
Erzieung zeugten. Sie find Höhepuntte 
in der Iahresarbeit; fie geben Taufen- 
den junger Menfcen neuen Schwung für 
den Dienft in der Einheit drauken in 
Stadt und Land. 

„3% bin ftolz und glüdtie) zu willen, da 
die Thüringer Mädel eine folhe Er- 
siehung zur Gemeinfaft erhalten und 
dab fie in ihren Ragern in der Ihönen 
Thüringer Tandfaft fih fo erholen und 
io gefund und braungebrannt nad) Haufe 
zurüdtehten.“ Diele Worte fagte Gauleiter 
und Keihsftattfalter Fri Saudel, 
als er mit jeiner Gattin und mehreren 
Gäften in Saalfeld weilte, den 2000 Iung« 
mäbeln, bie an dem großen Treffen der 
ihüringifgen. Hitfer-Jugend teilnahmen. 
Als dann kurze Zeit [päter Beim Bejuh 


A 


el 


der BOMMädel die BDMReicsrefer 
ventin Jutta Rüdiger und Gaufeiter 
Saudel zufammentrafen, da war beiden 
die Zreude über diefe vorbilbliden 
Mübellager im Rahmen der Leiftungs: 
ihau der Thüringer Hitler-Jugend anı 
aufehen 

Sie durften ftolz jein, die Thüringer 
Mädel; denn Lager, Wertihau und die 
vielen großen und Lleinen Beranftals 
tungen, die im Wahmen diefer Reir 
tungsfchau durcgeführt wurden, fpradien 
von einer guten und erfolgreichen rs 
beit, die nur duch den Einfah aller 
Mädel und Führerinnen ermöglicht 
wurde. 

Diefer Einfah war au beftimmend für 
das Gelingen des württember» 
sifhen Zührerinnentreffens 
„Die Größe eurer Aufgabe tann ic cuh 
nicht beffer fagen, als ihr fie felbit 
eurer Wrbeitsihau aufgezeigt habt. 
Diefer wunderbare Querjänitt Iprift 
mehr als alle Worte‘, fo begrüßte die 
Neisreferentin die württembergiiden 
Mädel: und Sungmädelführerinnen. 
Wode um Woge waren die Stuttgarter 
Wäter und Mütter, waren jung und 
alt_als unabläfiger Strom dur; die 
Arbeitsihau gezogen, waren überrafcht 
von der Fülle der ausgeftelten Arbeiten. 
Was gefiel am beiten? Man Tonnte es 
nicht jagen. 

€s läßt fih im einzelnen nicht aufzählen, 
was diefe Arbeitsihau alles bet. Si 
war eine Bisher nie gezeigte Zulammen« 
faffung der gefamten Arbeitsgebiete des 
BOM. Sportwettfämpfe, kulturelle Ber« 


anftaltungen, Führer: und Zührerinnen: 
tagungen ergaben erfebnisreihe Tage. 
Belonders eindrudsvoll war für alle 
Mädel die Wimpelweihe auf dem Martte 
plaf 

Das geiteffene Biered mit den fpihe 
giebtigen bunten Häufern und engen 
Gallen und dem hohen beherrichenden 
Turm des Rathaues, deffen Borderfeite 
foft in einem Meer von ahnen ver- 
ihwand, gab einen wundervollen Nahe 
men für die MWimpelweihe der taufend 
Mädel: und Iungmädelgruppenwimpel. 
Die SOM-Reicsreferentin nahm Diefe 
Weihe vor, und fie [pra) in biefer 
Morgenftunde von dem jahrtaufender 
fangen Ringen um das erden des 
Reiches, an delen Gröhe und Kraft die 
abne gemahnt. Sie weht au Der 
Madeigemeinfnft voran, die id frei 
willig harten Gejeßen verpflichtete und 
ihre Aufgabe darin fieht, den Glauben 
des Zührers weiterzugeben in alle ur 
tunft. 

Die Morgenfonne fiel über die fpihen 
Giebel der Stadt und lieh das heile Rot 
der Wimpel aufleucten, als fie dei den 
Worten der BDMReitsreferentin ente 
tollt wurden: „IA weihe diefe Mimpel 
einer neuen Mädelgemeinfhaft, die nur 
ein Gebet tennt: Wir glauben an die 
Matt und an die Stärke des Reides 
und an jeine Emigteit. 
Diefer Gedanke, [hon als junger Menfch 
mit an Deutfelands Zukunft bauen zu 
dürfen, and nicht mur über diefen Tagen 
in Stutigart, jonbern in diefen Sommer« 
monaten über dem Grleden aller 
Mädel im weiten Großbeuticien Rei 


Die geobbeutfche Jugend hat den Auf des Heichs- 
hugendführers yum Einfaß bei der Genteilfe e- 
hört. Sie hat diefen Aul aber nicht nur gehäct, 
ie hat ihn auch verftanden. Sie meiß, daß Ale 
Sicherung der Genäheungsenge genau fo mihtig 
iR wie efmn die Sicherung unlerer Grenjen ober 
Die Schlapkeaft unferer Wehemacht. Denn darum 
am fie der Aufeuf zum finfah bei der Sicher- 
Rellung der Grnährung des deutfchen Dolhes 
ergangen iR, dann faht fie das nicht als einen 
Befehl,jondern als eine Anechennung ihrer Acbeit 
auf. Die Aufgabe, Die fe da meifern{oll, erkennt 
die Jugend als eine politihe. Dah fe daran 
mithelfen dal, macht fe fcoh und glück. 


Zwei Hohe oftfriefifde Windmühlen ber 


wagen den Dorfeingang wie zwei gute 


Wäter Grüne Deiche ftehen rings um 
das Dorf, und das breite Sieltief flieht 
mitten hindurd) bis zum bunten, funftoolt 
gefmigten Sieltor. Der Heine Hafen it 
jet ganz leer und verlaffen und wartet 
auf die Kutter von „huten“. 

Die_ Heinen Zifher- und Landarbeitere 
häufer feinen in der Radmittagshihe 
eingefchtafen zu fein und duden fih eng 
um die Säule und die winzig Heine 
Kite. Das ift Greetfiel, eins von den 
Kradbenfängerdörfern Ditfrieslands. 
Piöglic) tommt Leben in das Dorf! „Sie 
tommen „.... fie tommen!" fereit Dirt, 
und fein weißölonder Shopf, der immer 
irgendwie ungelämmt ausfieht, meht 
wild, fo tennt der Dirt vom Hafen her 
ins Dorf... „Sie tommen! Der Nor 
tortutter ift Thon faft im Hafen!“ 

Ra, der Diet muß es willen, — fein 
Vater und fein ältefter Bruber find mit 
auf Zang. Ueberall öffnen fi jeht die 
Türen, aus allen Häufern tommen die 
Frauen Heraus. Große Ieere NKörbe 
tragen fie 

Sie gehen fAneller als fonft wohl am 
Tage, — eine frohe Haft ift über dem gan- 
zen Dorf, denn das ift jet die wichtigfte 
Stunde am Tage: Wenn die Kutter vom 
Zang zurüdtommen. Cs ift immer die 
gleihe Frage, Die für das ganze Dorf Ier 
bensmichtig it: Haßen fie heute guten 
Fang gemadt? Bringen fie fetten Gra» 
mat — oder bIoh fo „lüttes Kroppzeug?“ 
Wir mögen aud) nit länger in dem leer» 
gewordenen Dorfe_herumihlendern — 
wir laufen auf den Deich! Da können wir 
die Shiffe Ichon Bis weit draußen in der 
Lenbudt jeden! Und richtig — da Läuft 
fon der erfte Motort 

ein! Saut und Iuftig 
tor tudern 


„Du, die 


Haben guten Fang gemacht 


Heute,“ Tadht Lore plöplich Los, „hör mal, 
wie die Nuderpuder tudern!* "Da müflen 
wir alle an die Sputgefcichten von Hans 
Brriebrich: Blund denten, die uns Ries 
geftern abend in der Heinen Yugendher« 
berge hinter dem Deid, vorgelefen hat — 
und wir Lönnen uns Gerrlih, vorftellen, 
dai; fo ein Klabauter» oder Ruderpudere 
geift auf dem Kutter fein Unmefen treibt! 
Zum Beifpiel in dem groben Reh, das der 
tiger zum Trodnen zwifcen den Maften 
aufgehängt hat . .. Am Hed rauht der 
große Keffel, da der frifh gefangene Grar 
mat während der Heimfahrt gelacht wird. 
Wir laufen auf dem Deid) entlang, ime 
mer mit dem fahrenden Autter um die 
Wette. Aber der Deichrand ift glitfhig — 
ums! Gerda ruft und follert gleich 
den ganzen Dei; herunter Bis auf die 
Kubmeide ,.. Die Kühe wundern fh, 
— wir laufen weiter, Gerda fommt 
tadjend und [impfend nad) 


Da macht der Kutter feit! Der Schiffer 
junge, von Sonne und Gatzwind braun 
und wetterfeft, mit didem, blauem Moll, 
Hemd und hohen weihen Gummiftiefein 
bis zur Hüfte, pringt auf die Hafen 
mauer. Wir Hettern.an Bord, begrüßen 
den Schiffer. Groß und blond ift er, wie 
alle die Menfhen hier — und ganz helle 
Augen hat er, die gewohnt find, weit über 
die See zu jpähen — und über das weite, 
heile Land: Oftfriesiand! 


Dann beichauen wir uns den Kutter. Am 
Het, im Keffel, brodelt nod) immer der 
Granat, auf Det, rings um die Maften, 
find zwei hohe Berge gefcichtet: der gute, 
fette, tote Granat — und das Heine, 
graue Kroppzeug, das zu Zutterzweden 
Dermendet wird. 


Aber was dazwifhen not) alles herum« 
Trabbelt und zappelt .. „das reinfte 
Nordfecaquarium hat der Filter vom 
Grund der Lenbuct da mit, Heraufger 
bradit. Wir befommen eine grobe Schippe, 
und nun dürfen wir nad) Herzenstuft in 
den Krabbenbergen vorfichtig herummühe 


Ten. Was tommen da nit alles für 


Tafeentrebfe, 
ja, fogar einen zarten zerdredlichen Sees 
igel und ein paar Butte „erden“ wir für 
unfere Sammlung! 


Inzwifden wiegt ber Verwalter ber 
Rrabbenverwertungsgefeilfcaft {don den 
gefohten Granat ab und füllt ihn in die 
Ieeren Körbe der Frauen. Da werden fie 
mn den ganzen Abend vor ihren Häufern 
fiten und eifrig die Krabben auspußlen, 
damit fie morgen zu Krabbenwurft und 
‚Konferven verarbeitet werden fönnen ... 
Rrabbenpuhfen — das ift die Heimarbeit 
in alfen Sielbörfern Oftfrieslands. Aber 
nit nur die Sifeherse und Candarbeiters« 
frauen puhlen — als wir die Ramerabin- 


men vom Sandbienftlager am Ubend ber 
fußen wollen, da figen fie im großen 
‚Kreis vor ihrem Lager und fingen — und 
als wir mäßer fommen, da jehen wir: 
Das Landbienftlager publt! 

Ganz flint Breijen fie Krabbe um Krabbe 
und holen den rofaroten „Wurm“ her« 
aus. al fihen wir mit im Kreis und 
„publen“ aud. ber bei uns geht es 
no entfehfid langlam — fünf Stüd 
Iaffen die Lanpdienftmädel, wenn wir 
mod) an unferm erften „Wurm“ herum« 
gerren. 

„Das iR nur alles Uebung. ir maen 
Das jeden Abend jekt. Dabei verdienen 
wir uns unfere Grobfahrt, weißt du, 

das Sanddienftmädel neben mir, 
waliehte Rölnerin, „ih Habe früher auf) 


teinen Granat gelannt, aber Hier in bie- 
jem Tomifen f&önen Oftfeiesland gibt 
es halt alles [o etwas: Am Tag helfen 
wir den Bauern beim Erbienpflüden — 
Haft du fon einmal Exbfen gepflüdt? 
Spabig ift das! — Und am Abend Helfen 
wir unfern Fildern Rrabbenpuhlen!“ 
Spät abends gehen wir nod) einmal an 
den Hafen. Die game „Slotte" hat 
feftgemacht, Kutter neben Kutter, und die 
vielen Maften ftehen wie ein dunkler 
Wald in den Abendhimmel, 

„A oder 5 Stunden nad Mitternaht 
fahren fie wieder aus zum Fang“, fagt 
uns die Canddienftführerin, „jo geht das 
jeden Tag. Und das ganze Dorf Iedt von 
diefen winzigen Tieren: Krabben! Gras 
nat!“ Gerda Zabanfti. 


Weit wie die Puhta ift das Land ölih vom Neuficbler Ser, 
— Kilometerweit fein Dorf. ber reich ift das Cand. Hier, 
wo die Erde doppelt gibt, Ieben die Menfgen auf Halbem 
Kaum. Kein find die Dörfer und felten, In bielen Dörfern 
ftehen die Häufer dicht aneinander, nur durh Tor und Hof 
getrennt, und die Menfcjen find alle Bauern. 

Herrlich, ift dieles Sand, ganz voller Segen . . . Aber die 
Bauern tonnten es in den Iahren vorher mie Ihaffen, Biel 
biieb unbebaut, viel blieb ungeerntet. Wo weniger Ernte 
ift, it weniger Saat. 

In diefes Land, das am Reittum der Erde zugrunde ging, 
30g der Jude von Often her. Er rottete fih in ganzen Dörfern 
gulammen und — fo erzählten es die Bauern — lauerte das 
Jahr über und war wie ein Raubtier zum Sprunge bereit 
&r lich den Bauer [uften und wartete auf den Augenblid, 
wo die Ernte geborgen war. Dann überfäwemmte er das 
Sand und kaufte alles zu einem Spottpreis. 

So ftand es, als der Führer diefes Land heimholte. Als wir 
im fetben Jahre Hinunterfuhren, war fein Sube mehr zu jehen, 
— die [Üwammen irgendwo auf der Donau oder wanderten 
nad) Often zu. Wir aber fuhren in die Dörfer ein, und lachend 
Itanden die Bauern auf den Feldern und jubelten uns zu. Wir 
tamen, um zu helfen. Ih werde mein Leben fang an den 
Tag in Podersdorf denten müffen. Sedhjehn Mädel waren 


wir nur, die da auf den Rädern in das Dorf einfuhren, um« 
jubelt von Bauern und Kindern, die vom Felde tamen, 

Der erfte Abend wurde gefeiert. Nach Hilden und Badhendeln 
tod das Dorf, und Mil oder Wein, wie wir es wollten, gab 
«s in Zülle. Das Lehte holten die Bauern für uns aus dem 
Keller, und wir mußten es nehmen. 

Aber der näcfte Tag begann um drei Uhr in der Frühe. Wir 
laben, wie Pferde auf die Koppel getrieben wurden, bie Sonne 
tam über den See, und bie rauen fuhren die ungebadenen 
Brote zum Bäder. Wir Mädel fuhren ingend durds Dorf, 
hinaus aufs Feld. Da lag das Korn, feit Wochen [hon gefänit« 
ten, und es war hödte Zeit zum Einfahten, 

‚Hier Haben wir nun gearbeitet wie not nie in unferem Leben! 
Der Segen der Erde, die Tat des Führers, die Freude der 
Bauern, — es |pornte uns zu einer Arbeit an, dah Pferd und 
Wagen fait nicht [haffen tonnten, was wir fuden. 

Sejehn Mädel [ufen in einer Stunde, was Jonft länger als 
einen Tag gedauert hätte. Bauer und Bauersfrau ftanden 
dabei und [6üttelten mit dem Kopf und tonnten nicht fallen, 
dab es jo etwas gibt. Gie fahen, wie das Feld fie leere 
und die Scheune fid) füllte, fie jahen die Freude, mit der wir 
halfen .. . Und das nad einer Zeit voll Darben und Sorgen, 
Am Abend fuhren wir fingend durds Dorf. Trude hielt die 
Zügel und Futiierte, und zwilhen Trube und Lene Jah die 
Bauersfrau und durfte nichts tun als fi) freuen und wundern. 
Hinten faßen die andern Mädel, den grofen breiten Getreide» 
tejen als Zeidien getaner Arbeit vor ih aufgepflanzt, und 
fangen aus voller Kehle. 

ins und reits an der einzigen Straße des Dorfes ftanden 
Kinder und Alte und grükten, und das halbe Dorf Tief Hinter 
uns her, bis fid die Tore der Scheune [hloffen. 

Beim bendbrot wurde uns dann der grähte Dant dur) das, 
was die Bauersfrau uns Jagte: „Ihr Mädel“, fagte fie, und 
Glüd und Freude waren in ihren Augen, „das war ber [hönfte 
Tag meines Lebens!“ €. Sänabel. 


Wie war das dod) früher, wenn man Bei 
Tante Ottifie zum Sonntagstaffee ein, 
geladen war? Wenn man jehe „artig“ 
war, das heißt ganz fiIL auf dem guten 
Sofa mit ben toftbaten Häfelfpigen fihen 
Stieb, fo dab bie Nippes, die Darüber auf 
einem großartigen Aufbau ftanden, nicht 
ins Wanten gerieten, Dann zeigte fie 
uns mit gönnerhaftem Lächeln und nicht 
oßne bebeutfame Würde ihre „Undenten« 
fammtung“. Ia, Tante Ottilie war weit: 
gereift und von überallher Hatte fie ih 
diefe Dinge mitgebradit. 

us Sahjen die Tafle mit dem edten 
Goldrand und dem verfeinörtelten „Eou« 
venie“ in ber Mitte, malerifd) von Rofen 
umranft; aus Berlin ein Porzellantier, 
das einer Kuh ähnlich jah und den mit 
dem Brandenburger Tor gejierten Baud 
für Zigarrenafde offenbielt; aus Mün« 


Sie finden sich noch oft in „guten Stuben“, 


hen ein fühes Bären, das am Seide: 
wege Ablied nahm; von der Gee ein 
ufftellbild, das im Rahmen eines 
Anters den befußten Kurott Barg; aus 
den Bergen das Samttiffen, darauf eben 
zwifien Edelweiß und Ylmenraufd; das 
Ihönfte Alpenleuten verglühte. 

Einiges habe ih fißer vergeflen, aber 
vielleiht braußt man nicht einmal zu 
Tante Ottilie zu gehen, um Die „Reiler 
andenten“ einer früheren Zeit zu Aus 
dieren. Sie führen no ein ungeltörtes 
Dafein in den Giaufenftern mander 
Kurorte, und aud mande „gute Stube” 
it nod) nicht ganz frei davon: benft nur 
an die Uihendeher aus Glas, die mit 
dem Koffhäufer oder fonft einer bents 


Int dieser Krug aus dem Vogelsberg nicht 
schön in seiner schlichten und klaren Form? 


würdigen Stätte prahlen, oder an die 
Bowenbehälter mit den Nheinburgen. 
Wenn wir heute freuz und quer durch, 
deutfcpes Land wandern, dann wollen 
wir auß in dem, was wit als „Une 
denten“ mit nad Haufe bringen, neue 
und eigene Wege gehen. IA dente da 
an eine Fahrt im Wogelsberg. Auf dem 
Bahnfteig war eine Jungmädelgruppe 
angetreten mit einem feltfamen Gehänge 
am Brotbeutel. Werjhmiht und oly zur 
glei) Iaten fie ob unferes Staunens: 
es waren Lauterbadier „Dippdie“, die ie 
fi, vom lepten Tafcjengeld erftanden 
hatten, um fie Nutter mitzubringen, 
Damals wurde uns eigentlih fo zeit 
Mar, wie gut und fiher wir [hen ger 
Ternt hatten, Kitj& von Handwertsarbeit 
zu trennen und uns dur noch fo nied- 
tigen Preis und Iautes Ungebot nicht 
befteen zu Iaffen. Diefe Wogelsberger 
ii trugen feine erinnernde Ins 
es mar ifmen aud feine dent 
Stätte aufgemalt, es waren 


mwürdige 
eben ganz einfade Tontrüge und Bafen, 
mit Kanten und Blüten darauf, wie fie 
feit alters her das heimilhe Handwerk 


herftellt. ber man war jelbit in der 
Heinen Töpfermerfftatt gemefen und 
Hatte gejeen, wie jo ein Ding gedreht, 
gebrannt und bemalt wird, und nun 
wird es zu Haufe auf dem AWandbord 
fteßen und immer von den Wandertagen 
im Hohen Togelsberg erzählen. 

Einige Wogen (päter framten wir dann 
Telbft in der Bayerifcen Oftmart nad) 


Glaubt ihr nicht, daß Mutter sich freuen 
wird über diesen schönen, praktischen Korb? 


Ihönen Dingen, die wir mit nad Haufe 
Bringen wollten. Es war fhwer, zwis 
Isen all den Hühfhen und mohlfeilen 
Gläfern zu wählen, die Zwiester Glas« 
bläferfunft und Induftrie  Bergeteilt 
Hatten, Silielih war es eine Hleine 
Rifte geworden mit Obfttellern und 
Sialen, Limonadegläfern und Bafen, 
bie man uns gerne nadjeidte. 

Dann wieder, auf einer anderen Fahrt, 
fanden wir mitten im Wald eine Glas» 
Ihleiferei, eine Not und Hilfsgemein, 
Ihaft_von Fadleuten, die einmal von 
der Induftrie arbeitslos gemadt wur« 
den und vor Jahren zur Selbthilfe 
Isritten. Gefömadoolle Mufter und 
Zormen hatten der Heinen Hütte fogar 
eine Medaille von der Barifer Weltaus« 
fellung eingebracht. Wir Haben uns ber 
Ieidene Dinge ausgefucht und bei allen 
Iehe große Greude damit ausgeläft 


So arm if feine deutfie Sandjäaft, dab 
fie nicht Ihönes, bodenftändiges Hand» 
wert anbieten Tönnte. Bringt dem 
Heinen Bruder ein Hanbgejänittes Schiff 
aus dem Erzgebirge, der großen Säweiter 
Spigen aus Plauen oder Handgemehies 
aus Dem Baperifen Wald, Mutier 
einen handgefloßtenen- Korb aus dem 
Badener Sand, Im Weitermald findet 
iht herzliches, falaglafiertes Steinzeug 
und an der Oftfeefüfte Das beutiche Gold, 
den Bernftein. Im Bergland ift überall 
die Sofjfenißerei zu Haufe, und fait 
jeder Gau hat feine eigene Art der 
Töpferkunft. 

So tragt ife von jeder Landiaft, die 
ihe durhmandert Habt, ein Stüd ihrer 
Eigenart Heim, einen Heinen Werbebrief 
aud für die Handwerfstunft ihrer Mens 
Ihen und mit auleht Schönfeit und 
Breube, die von Dauer find. €. Paul. 


Zur Erntehilfe Hatte man uns in das 
Sand gerufen. Tag für Tag Hatten wir 
draußen auf den Feldern geftanden; nun 
wollen wir die Zeit hier oben im Often 
mit einer Fahrt durh Mafuren ber 
Nöliehen. Geit vorgeftern abend find wir 
unterwegs . . 


Ganz teife gludert das Waller an den 
Borbwänden entlang. Heute find wir 
faul und ein wenig abgelämpft, denn 
geftern gab es Kampf auf dem Spirding« 
fee. Gewitterböen zaften über ihn Sin, 
kurze, Ichwere Wellen ftemmten ih gegen 
das Boot und tuntten feine Rafe [o tief 
ein, daß es oft bis an den Gölltand vers 
IGwunden war. 

Exft ging es mit Heio und Sellen Lie: 
dern gegen den Glurm, aber dann 
mußten aud die Kraftteferven heran, 
und [tiehlid; waren wir und die Boote 
froß, als der fhüßende Shülfgürtel und 
Ipäter ein paar Silerfaten erreicht 
waren, 

Aber wer denkt Heute noch; daran! Dicht 
am Ufer gleitet das Xoot verttäumt 
durd, das glastlare Waffer, die Sonne 
Igidt goldene Lichter durh die Buden, 
gweige, die tief herunter hängen, und die 
Luft ft erfüllt vom Herden Uferduft und 
von faufendfagen Summen und lat: 
tern 

Prahtoole Wafferjungfern, ftahlbfau, 
Imazagdgrün oder getüpfelt, jagen 
Iwirzend um das Boot, und überall an 
den Shifftengeln fieht man Larven» 
hüllen Heben und bei ihnen bie feild 
gefßlüpften Tiere, noh weiß und mit 
sertnitterten lügen, denen die Sonne 
aber [hnell Kraft und Schönheit gibt. 
Das Helle Sirren der Müden ift weniger 
erfreulich und Läft bei der Bootsbefagung 
hin und wieder unmillige Rufe aus, 
wenn die Blutdürftige Gefellißaft mwieher 
einmal zu unverjhämt wird. In fillen 
Budten blühen nod die Ichten Sees 


o 


zofen und Mummeln, ein Reiher teht 
tieffinnig im feihten Waller und [treicht 
exit im Iehten Augendlid mit [Aweren 
Slügelflägen ad, und Hoh oben im 
Blau des Sommerhimmels zieht ein 
Rohrweih feine Kreile 


Siejel padt plöglig ein unvermittelter 
Zorn auf das gefräßige Müdengefinde, 
und mit einem gewaltigen Platje) ift fie 
troß Sonnenbrand und vielem Arm im 
Waller . . . Ein grober Koftümmenfel 
war ja dazu nicht nötig! Entfeht wifpert 
und tufgelt es im Shilf, Teihhühnden 
und Wallerhußm und die Entenmutter 
mit ihren Jungen verfteden fih eilig. 
Eine Heine Buht mit weihem Sand Iodt 
zur Mittagsraft. Selbftgepflüdte Heibel« 
beeren und Himbeeren ergänzen das feft- 
tie Mahl, und ehe wir nah einem 
Iehten prüfenden BLId auf die Boote in 
ein mod |höneres Traumland Herüber- 
I6lummern, wird nod einmal fejgeftellt, 
dab die Welttugel eine durgaus beats 
tie Grigeinung it, Befonders hier in 
Mafuren. Bis auf die Müden! 


Im teugtenden Abendliät, als bie 
Sonne nod einmal die Bäume vergoldet 
und auf dem Gee ein Biendendes Gleihen 
iegt, geht es dem Ziel zu, um die 
„Liebesinfel“ herum nad, Kubjanng, das 
jest den Namen „Riederfee" trägt, 
Zwifen Hohen Föhrenftämmen liegt hier 
die Jugendherberge 

Seht [oil diefer fetlige Tag auf no 
mit einem ridtigen Bett adgejälofen 
werden, und die Mühe des Zeltaufe 
[Glagens tann man fi auf einmal 
Ienten . . . Draußen Tiegt ein traum 
haft [hönes Mondlit auf dem 
See, und die Frölhe bemeilen im edlen 
Weitftreit ihre nicht unerheblige Lungen» 
txoft — drinnen [&lafen wir Mäbel und 
träumen nod) einmal don einem Sonnen- 
tag, einem von vielem ebenfo jßönen im 
IGönen Mafuren! Iıfe Mau. 


Gisela Mauermeyer, seit Jahren eine un 
menttache Weltrekordiorin,errang wieder 
die Deutsche Meisterschaft Im Diskusmurl 


An den M 


schallskämpien Im 8m 
Hürden u 


spertwartinnen el ‚ie. Weit 
phal, Hamburg, die zweite von rachts, 


CHE MEISTERINNEN 


Viele Nilionen deutjeer Mädel und 
Tungen ftellen fih aljährlih zum 
Keichsiportweitfampf und bemeilen 
ieden Tag auf unzähligen Sport: 
plähen, dah fie die Parole „Ein 
Boltin Leibesübungen“ ver 
itanden haben und erfüllen wollen. 
Darüber hinaus bemühen fidh bejon: 
ders begabte Mädel und Tungen, ihre 
verjönliche Höhitleiltung duch un: 
bevingten Cinfah, aller ihrer Keälte 
im harten 


5 gelunden Strebens na) Leiftungs- 

igerung und Die Beiten von ihnen 
werben berufen fein, unfere Nation 
im friedlichen Wettitreit der Bälter, 
auf der Dlqmpiade, zu  vertreien. 


DIE MÜNCHENER AUSSTELLUNG 


Beim Gang durch die große deutsche 
Kunstausstellung dieses Jahres in 
München fällt zunächst eines au 

der bildende Künstler von heute 
verzichtet im allgemeinen darauf, 
durch nene, eigenwillige Formen sei- 
nes Ausdruckswillens überraschende 
Wirkungen zu erzielen. Während 
man in den Ausstellungen des 
vorigen Jahrzehnts alljährlich andere, 
immer bizarrere Ausdrucksformen 
antraf, durch die der Künstler unter 
allen Umständen aufzufallen suchte, 
halten sich die Plastiker und Maler 
dev Gegenwart formell fast durch- 
weg in traditionellen Bahnen 

Die 
in u 
Gebiete ‚er Architektur. 


stlerische Neugestaltung liegt 
ever Zeit vor allem auf dem 
Die Bau- 


kunst verkörpert am  sichtbai 
die geistige Haltung des neuen 
Deutschland. Plastik und Malerei 
ordnen sich ihr unter. So ist es 
begreiflich, daß die monumentale 
Plastik, die ja am engsten mit der 
Baukunst verbunden ist, auch in der 
Münchener Ausstellung besonders 
stark zur Geltung kommt. 


Brunnenfiguren, Gestalten für Gär. 
ten, Sportpläye und Anlagen, Tier- 
plastiken für zoologische Gärten 
oder Gestüte, Arbeitergestalten vor 
Fabriken oder Eisenwerken führen 
den Beschauer von der Größe des 
Bauwerkes unmerklich zu demLeben, 
der Arbeit in diesen Räumen. 


Auch die Innenarchitektur ist auf 
die Unterstügung der Plastik un 
Malerei angewiesen, und so ist es 
wohl kein Zufall, daß ein Künstler, 
der vor allem auf dem Gebiete der 
Wandmalerei Bedeutendes leistete, 
wie etwa Frig Erler, in der Aus- 


© 


Links nebenstehend: „Rehki 
„Kalenberger Bauernfamilie". 


Plastik 


tellung besonders” stark vertreten 
, oder daß der Landschaftsmaler 
Werner Peiner zwei Wandteppiche 
ausgestellt hat. 


Während 


ie Baukunst und die 
monumentale Plastik und Malerei 
an die Gesamtheit des Volkes wen- 
den und sein gemeinsames Leben 
zum Ausdruck bringen, gehören di 
Kleinplastik und ein Teil der Malerei 
den Einzelmenschen, den Familien. 
Die Münchener Ausstellung zeigt, im 
Gegensag zu vielen Ausstellungen 
der vergangenen Zeit, eine # 
große Anzahl von Bildern, die wir 
selbst gern besiyen und in unseren 
eigenen Räumen aufhängen möchten. 


Die Gegenstände sind oft einfach und 
alltäglich, aber sie sprechen uns an 
in ihrer Schlichtheit und Sauberkeit: 
ein Stück heimatliche Landschaft, 
ein Kornfeld, eine Wiese, ein Bau- 
plag oder ein Ausschnitt aus dem 
Arbeitsleben, das sind Dinge, die 
uns täglich begegnen und uns daher 
vertraut und nahe sind. 

Die Liebe des deutschen Menschen 
ieren und Blumen findet in 
plasti Aquarellen und 
Zeichnungen ihren feinsten Ausdruck. 


Erfreulich ist auch das häufige Auf- 


won Bernhard Bupke, 
"Gemälde v. Ad. Wissel, Velber über Hannover. 


„Bau der Autobahnbrücke Limburg". 
Von Karl Theodor Propen, München. 


tea“. Plastik aus Br 
rin Klimsch, Berlin-Charl 


Plastik. con Maria 
ÜB Theresia Heimen. 


„ein Ausdruck deutschen Kunstwillens 


treten von Familienbildern neben 


leben und Familientradi 


steht der Wert der 
Ausstellung vielleicht 
künstlerischen Spienleistungen ein- 
zelner großer Genies als in dem 
Ausdruck des künstlerischen Ge- 
samtwillens unseres Volkes, der ge- 
sund, Iebensbejahend und zukunfts- 

5 Suse Harn. 


Unten am lub blühten Wiefenfhaums 
traut und goldene Himmelfhlüflel. Das 
Gras — auf den andern Wiefen war es 
fängft gemäht — durfte fih am Waller 
nad) Herzenstuft wiegen und biegen. Das 
wat die Stelle, an der Grohoaters „Ber- 
wie Großmutter fagte, ein Ende 
‚Ein Stüd Erde muß der Wind 
finden, auf dem er fih fangen 
fann“, pflegte Großvater darauf zu ant« 
worten, „er läuft mir fonft zu tal) an 
uns vorbei.“ 


So [hritt man nun, wenn man von dem 
weißen Fachwerthaus mit den [hmarzen 
Balten dur das Gärten die warmen, 
braunen Holgftufen _Hinuntergegangen 
wat, an den Stadelbeer: und Johannis 
beerfträudjern vorbei, in ein Gemirr von 
(dufterhohen Gräfern und Halmen, zwir 
icen denen es flimmerte und leudtete 
von gofdgelben Lutterblumen, blauen 
Gloden und weißen Dargueriten, Wiefen: 
Ihaumtraut, Himmelfdtüffeln und gelbem 
Löwenzahn. 


„Der Wind und die Sonne‘, fagte Groß 
vater, wenn er durch „jeine Wiefe“ ging 
und mit beiden Händen die Gräfer vor 
fid, teilte, „die haben hier ihr Plähhen 
gefunden, und es gefällt ihmen fo gut, 
dab fie gar nicht wieder weg wollen.“ 
Und dann jah er Grojmutter an, und 
{auter Heine Qahfälten zwinterten um 
feine Augen, wenn er nun meinte: „Wie 
tönnte es auch anders fein!“ 


Un diefem gefegneten Sommernadimittag 
faben wir wieder einmal unten am Zluk 
im hohen Gras. Drüben am anderen 
Ufer ftrih der Wind durch das Korn, dap 
«s in breiten Wellen hin und her flutete. 
Weihe Wolten, wie fie zu diefem Fled« 
en Erde, das nur jelten einen wollen» 
ofen, blauen Himmel tennt, gehören, 
warfen hin und wieder ihren Schatten 
Über uns und verdunfelten den Bellen 
Fluß, auf dem die Sonne in lauter 
Nimmernden, tleinen Wellen [pielte. 


Mutter nennen die Menschen die Erde, das Meer, davon 
kommt ihnen Stärke zum Leben her. Mutter ist für die Erde 
der Sonne Gestalt, davon kommt ihr die Kraft und alle 
Gewalt. Mutter ist für die Zeiten die Ewigkeit, die alle 


Taten mit ihrem Segen weiht. 


VON WINDU 
UND 


Großmutter hielt ihren Steidftrumpf in 
den Händen — fie Itridte „[o nebenbei‘, 
ohne hinzufehen —, Großvater machte fi 
oben an den Stagelbeerfträudern zu 
Ihaffen, und wir träumten in Der 
fummenden Stille des Sommertages über 
den Fluß und die reifen Felder hinüber. 


„Wenn id bebente, dah das alles hier 
ion fo war, als Großvater und id als 
junge @eute einzogen und dah es fo 
bleiben wird, wenn iht einmal an 
unfere Stelle tretet“, fagte Großmutter 
in das feife Raufden von Zluß und 
Gras Hinein, „dann muß man fi wun« 
dern, wie die Menihen draußen in der 
Stadt oft um Stunden und Minuten 


Saften_ und fi} zerreiben. is ob es auf 
eine Stunde anfäme! 


Wir Menfcen wollen joviel jeneller fein 
als die Ratur und werden doM nur un« 
äuftieden und untubig dabei. Wenn mir 
das erft einmal alle wieder lernten: uns 
Zeit zu Iaffen, wie aud draußen alles 
feine Zeit braudt, uns Ruhe zu gönnen, 
wie das Korn in der Erde jeine Ruhe 
Haben muß, wenn es reif werden joll.“ 
„Erzäßle von früher, Großmutter", jagte 
Hilde plößlih in unfer Schweigen Hin- 
ein. Großmutter lieh die ellen Augen 


Hans Baumann 


Aım 


UND 


WIESEN 


alten Zeiten 


von einem zum andern wandern, wandte 
für eine Weile den Kopf dahin, wo fie 
Grovaters Stimme hörte, und begann! 
„Damals, als Grohoater und ic Bier 
eingogen, war [old ein Tag wie heute, 
mit weißen olten und blühenden 
Bäumen, daf, man vom Haus Jelbft faum 
nod etwas Jah. Wir hatten uns vom 
Dorf die Ziege mitgebracht und ein paar 
Hühner und fehr viel frohen Mut, uns 
hier draußen am Fluß ein Leben aufr 
aubauen. 


Moncmal, abends, wenn der Wind durh 
die Bäume fegte und die Ballen über 
uns äcjten, war mir wohl eimas bang 
zumute, jo ganz allein mit Wiefen und 
Feldern und Sturm und Gewitter, aber 
dann fagte Grohater immer: „Lab nut, 
Frau, drüben — und dabei wies er über 
den Berg binüber, wo die große Stadt 
Tag — „haben fie viel [limmere er 
täufhe um die Ohren. Da rappelt's und 
dröhnt’s vom frühen Morgen bis in die 
Naht, und immer ift alles Hell, — fo 
eine richtige, friedliche Duntelheit kennen 
fie gar nicht mehr. Mir ift das Anarren 
unferer Balten im Sturm immer nod 
lieber als der Lärm der Wagen auf dem 
ißtecten Pflafter.“ 


3% war ja nun eine Zeitlang in der 
Stadt gemejen und fannte fie, aber nad 
und nad; gemöhnte id) mic auc, daran, 
„orüben“ zu jagen, wenn id die Stadt 
meinte, und „zu Haufe“, wenn id von 
unferen Zeldern und Wiefen [pral 


&s wurde ein jhönes Leben hier. Ab und 
zu fam Befud aus dem Dorf, ein paar 
Freunde, die die Stunde Meg nit 
Igeuten. Dann faßen wir im Gärten 
oder drinnen in der blauen Stube, und 
es ift mandjes Mal herzlicier gelacht wors 
den, als das je bei großen und prunts 
vollen Seften möglih fein fann. Wenn 
id nur an den einen bend benfe .. . 
I Batte draußen noc zu tun. Uls ih 
aurüdtem, fah Großvater mit feinen 
Freunden um den Tifc, die Statfarten 
in der Hand und jeder ein Gläschen nor 
fi. 


Großoater ftand [nel auf, als er die 
Zür gehen hörte, und jagte Teife zu mir: 
„Ih hab’ ihnen von deinem  jelbft- 


gemaditen Schnaps gegeben. Mir jceint 
aber, er ift dir ein biiden jüb und 
Hebrig geraten.“ Da Ionnie id denn es 
dodh nicht unterlaffen, mir jelbft ein 
Gläshen zu holen, — und was meint 
ie? Seht der Mann doh wahrhaftig 
unferen guten unverdünnten Himbeer- 
Taft feinen Freunden als jelbftgemadten 
Schnaps vor!“ 


Wir tannten die Gefhicte alle, aber 
jedesmal, wenn Großmutter fie erzählte, 
übermältigte uns wieder bie Beräbafte 
Freude, die fie felber nad, fo vielen 
Jahren not an diefem Hleinen Mh: 
geihid empfand. 


„Später, als dann die Kinder famen“, 
fußr Großmutter fort, „war der Ihönfte 
ugenblid im Yahr der Weihnachts: 
abend. IA Hatte meine liebe Rot, bis 
fie alle fonntüglich angezogen waren. Sie 
fanden ungedufbig in der Küde, Licht 
durfte teins mehr angegündet werden, 
aber das Feuer im Herd |laderte fo Heil, 
dab man die Borfreude auf allen Ger 
fihtern ertennen fonnte 


&s dauerte immer eine ganze Weile, bis 
das Kleinfte, eure Mutter, gewalden 
und gelämmt war. Großvater lief 
zwilden der Weihnadtsftube und der 
Küche hin und her, und wenn es ihm 
gar zu Tange fhien, bradte er heimlich, 


\ 


„De tomme wegen Rolumbus“, fagte 
Gretel und ftellte fih auf die "Zehen: 
(pigen, um das jhmale Fenfterhen in 
der Tür zu erreichen, das Frau Köhler 
immer vorfichtig öffnete, wenn es ein: 
mal außer der Reihe bei ihr Hlingelte. 


„Kolumbus?“, rau Köhler machte große 
Sugen und [hloß die Tür nunmehr ganz 
auf. „Kolumbus ift dad in Amerita!” 


Da mußte Gretel aber lahen; „Rolum: 
bus {ft dod) unfer Gruppenaffe, und er 
wandert von Jungmädel zu Iungmädel, 
wenn eine Fahrt geplant ift oder wenn 
es ins Lager geht.“ 

„Rolumbus, Affe?“, aunte Grau Köhler, 
„nun fenne id, mid) aber gar nicht mehr 
aus.“ — „Meinetwegen au Tornifter", 
meinte Gretel, „das ift dod) dasfelbe wie 
«fe, wenn auh nicht alle Tornifter 
Kolumbus heißen. Aber er hat jeinen 
Namen ehelic) verdient, denn er ift über« 
all dabei, wenn es irgend eiwas zu ents 
deden gibt, auf Fahrt oder im Serien: 
tager, und da Haben wir ifm einfad 
‚Kolumbus‘ genannt.” 


Frau Köhler rüdte ihre Brille zurecht 


® 


eine Bunte Kugel vom Baum, eine 
Waage aus dem Kaufladen, einen Stuhl 
aus der Puppenftube, veriwand dann 
iöfeunigft wieder hinter der Tür und 
überfich mir die ungedufdige Gefeligaft, 
die mum vollends nicht mehr zur Ruhe 
zu bringen war. 


Als die Kinder größer wurden, nahm 
Grovater fie am Sonntagmorgen mit 
„in die Kirde“, wie er Jagte. Sie wußten 
ion, wenn er die hohe, Ihmarzieidene 


und ftemmte die Arme in die Hüften. 
„©o, fo, das ift alfo ‚Rolumbus‘,“ jagte 
fie, „wer hätte das gedadt. Ra, dann 
werde id mal gleih, den Speicherihlüffel 
Holen.“ Und fie wildte ihre Hände am 
der Shürze ab und ging in die Rüde 

In einem Kunterbunt von Garten: 
IGaufeln, Eimern und Körben, mit und 
ohne Boden, einem [hnörteligen Ber: 
tito und Mapprigen Stühlen thronte 
„Rolumbus“. Sein Winterihlaf war 
ausgeträumt, und man hätte es ihm ans 
fehen tönnen, daß er ih darüber freute, 
wäre er miht jo über und über mit 
Staub und Spinngemeben bededt_ ger 
weien; aber das gab fih, fobald Bürfte, 
Seife und friide Luft das Ihrige taten. 


Bei_ Gretel wartete auf dem Breiten 
Tifd in der Rüde eine ganze Reihe von 
Dingen, die er zu [äluden betam. Schlaf 
fat, Ractzeug, Turnzeug, Seife, Zahn- 
bürfte, Guhpubgeug, Blufen, Strümpfe, 
Sandlarten, zauhe und warme Moll 
deden. 


Das ift ein wahres Zeit für ifn, wenn 
er fo in jedem Jahr aus jeinem Ber- 


Müge aus dem Shrant nahm und den 
guten Rod überzog, war es jo weit. 
Dann ging er mit ihnen durch den 
Wald, zeigte ihnen hier eine Blume, 
dort einen Ameifenbau, Iehrte fie Die 
Stimmen der Wögel voneinander unter: 
Ideiden und erzählte ihnen die alten 
Märgen und Sagen, die in unferer Heir 
mat ja nod) immer jo lebendig find . 
€r riötete es immer fo ein, dah er ges 
tade zur reiten Zeit vor unferer alten 
Dorftire anlam: das war der Yugens 
Stid, in dem fih die Tür weit öffnete 
und mit den fonntäglih  gefleideten 
Menfien die Klänge der Orgel auf den 
Plot Hinausftrömten. „Ein bihhen 
Orgeltfang muß [don dabei fein“, pflegte 
er zu fagen, „der Gelang der Wöger allein 
tut’s au nicht.“ 

Mandmal trat er dann nod für eine 
Weile in bie Kirche ein, und der Kantor, 
der ihn einmal Hatte äußern hören: ‚Es 
ift mir immer am liebften, wenn die 
Mufit das Tehte Wort hat', gab eine 
Biertelftunde zu und Tieß feine Orgel 
Mingen und braufen, dah es eine Auft 
war.“ 

Großmutter [hwieg und fah vor fid) Hin 
Die Schatten waren länger gemorden, 
ein Fühler Wind ftrie über das Mafler. 
Wir fanden fangfam auf und gingen ins 
Haus zurüd, Lore Reinmöller 


"KOLUMBUS MUSS MIT 


fie Herausgeholt und für die erfte Fahrt 
oder für das Sommerlager gepadt wird. 
Das ganze Haus vom Keller bis auf den 
Speicher wird dann auf den Kopf geftellt, 
Shubladen und Stränte werden ums 
gedreht, nichts mehr ift Tier um diefe 
Zeit, mit einmal der Laubfrofe in 
feinem Glashaus hat feine Ruhe. 


Ale zwei Minuten ftehen fie davor, 
Gretel und ihre Namerabinnen, und 
drüden die Finger gegen das’ Glası 
gehäufe. „Ob er mun endlid auf die 
Zeiter fteigen will“, und wenn er Droben 
it, „hoffentlich tommt er nun. nicht 
wieder herunter.“ Das find die Sorgen 
vor dem großen Ereignis, dem eriene 
lager oder der Großfahrt. 


Am wenigften aber tommt fih „Rolums 
Bus“ vor, der inmitten all der Herrlid« 
teiten thront. Er mafjt eine überlegene 
Miene, das ift er ja [hen alles gemohnt, 
das erfebt er ja in jedem Jahr neu... 
Und treu und brav [Gludt er Stüd für 
Stüd von all den vielen: Dingen, die jo 
ein Iungmäbdel nötig hat... 

Ein Berliner Jungmäbdel, 


Eines Morgens war es da. Hing Ihimmernd und Ieife vom 
Luftgaud) bewegt, zwilßen dem Blätterdad des wilden Meins 
und den roten Blüten der Geranien, gerade vor dem enfter 
unferes Sommerlagers „.. Und wenn die Sonne gegen das 
feine Spinnenneh |hien, funtelte es wie das Kunftwert eines 
Silberfhmieds . 


Einen Augenblid war es tl im Raum, Bis Friedels fautes 
„Oh, ein Spinnenneß!“ aud) die anderen ans Menfter ode 
Da Hatte Friedel aber au [hon mit rafhen Fingern die Vers 
anterungsfüden des Neijes von den Geranien gelöf, als Ute ihr 
in den Yrm fiel, „Was fällt dir ein—das wunderiäöne Reh 
taputt zu machen! Gewih Hat die Spinne die ganze Radıt daran 
gewebt!“ Aber [on war es unanfehnlid, zulammengefchrumpft 
und mit [let verhehltem Schuldbewußtfein meinte Friedel 
Spinnen wären doch [heußlie Tiere, und man mühte fie ver« 
nichten. 

„Sa, wo ift fie denn, die Spinne?“ 
Blättergewirr entdeden; es [dien fie nit zu fümmern, dab 
ihr Wert zerftört war. Ute ftand nad eine Weile und wartete, 
aber fliehlich nahm uns alle der Helle Tag und fein Erleben 
gefangen, 

Spät tamen wir von der Erntearbeit beim Bauern zurüd, und 
niemand dadhte mehr an bie Spinne und ihr Reh. Xm andern 
Morgen aber wedte uns Ute mit der Nadricht: „Das Rep ift 
wieder ganz!“ Ungläubig famen wir alle Herzu: wahrhaftig 
die Spinne muhte es nachts ausgebeffert und neu befeitigt 
haben. Da ftand es nun wieder gegen Das Licht, als hätte 
niemand daran gerührt, 


Niemand tonnte fie im 


„Da fann man ja fehen“ — meinte Friedel etwas wigtig 
„daß Diefe n nicht auszuroften find, man muB es eben 
gründfid maden!“ Und ehe jemand fie daran hindern tonnte, 
hatte fie Shidfal geipielt und die Mühe einer Naht wieder 
serftört. Nod daumelte das Rep an haugdünnen Fäden — da 
mußte id) eingreifen, denn mid) Datte nun Die Wihbegier gepadt, 
06 das Tier es auf) ein zweites Mal unternehmen würde, Jein 
Net wieder Herzuftellen 

As id) nun erflärte, dah wir zufammen aditgeben wollten, wie 
unfere Spinne id verhalten würde, da waren fie alle voll 
Erwartung; und die Spinne rüdte nun plöglic in den Mittel: 
punft unferer Lagergemeinfaft, 


Tagsüber blieb das Neh unberührt, am Morgen des dritten 
Tages aber [himmerte es wieder in der Sonne. Die Mühe 
war aud) belohnt worden: zwei liegen jappelten darin, und 
fiher wartete die Spinne in ihrem Lerfted, bis fie ihre Beute 
ungeftört verjpeifen fonnte. 


m päten Nadmittag war ein Gewitter niedergegangen 
Wind Hatte eine abgebroßene Geranienblüte jamt Stengel ins 
Neb gemeht — da ding fie nun feft verflammert — und das 
Gewebe war orbentlih mitgenommen worden. Run würde es 
wohl rettungsfos verloren fein. 

Da gefcah das Unglaubliche: Gegen Abend tam die Spinne aus 
ihrem Derfted, ein großes, Dunfel gegeicmetes Tier, und malte 
fih bebäctig daran, das Hindernis zu entfernen. Es war 
gewiß fiebenmal jo ang wie fie jelbft und lebte an einer 
Unmenge feinfter Fäden, jo dab es von jedem einzelnen jorg: 
fäftig fosgefäft werden mußte, um fi nicht immer von neuem 
zu verfangen. 

entimetermeife jh06 das Tier den grünen Balten unter feinem 
Körper dur, Bis es ihn nad Minuten, die wir in atemfofer 
Spannung verbragiten, freigelegt Hatte und fallen Tieh. Da 
betamen meine Jungmädel ganz große Augen, und jelbft Friedel 
war ftill geworben vor dem bemwundernswerten Kampf des 
Heinen Tieres um fein Wert 


Der 


Schimmernd hing der Tau in dem feinen, zarten Spinnenneg, 


Aber die Gejgigte unferer Spinne ift no nicht zu Ende, Wir 
faben eines Rahmittags im Shatten des Haufes und waren 
emfig mit Säerenfenitten und allerlei Klebearbeiten bejcäftigt 
Friedel und Ute Batten ihre Spinnenfeindfhaft vergeffen und 
mübten fi um ein geheimnisoolles Etwas, das einem feinen 
Gitterwert mit einem großen Punkt in der Mitte jehr ähnlich, 
ih. 

Gretel war aus irgendeinem Grunde ins Haus gegangen und 
ftedte plöglih den Kopf zum enter heraus, um den em 

Vertieften ein paar Nedworte zuzurufen. Und jhon jlog ei 
Handvoll Papierjnigel gegen das Fenfter. 


9a, 
Ein Teil’ der Bapierfenigel hing 
feft darin, es mar ein Munde, dah es darüber nicht zerftört 


„O Gott!“ jammerte da plölic Ute, „unfer Spinnenneh; 
das [ah freifid, Bös aus! 


worden war. &ber jo elaftifch, wie es ba an den Zweigen Hing, 
Tonnte es dem nicht allzu harten Stoß wohl ausweichen. 


Nichts geicah indeflen, die Einbringlinge zu entfernen — 
Mädel wagten fih nit an das feine Gefpinft, und bie Spinne 
war es wohl mübe gemorben. Bielleißt würde fie fih nun 
do einen zuhigeren Pla fugen. 

Eines Morgens aber verlündete Ute der [äfaftrunfenen Ger 
Telligaft: „Das Reh if freil“ Im Blumentaften Tagen nod 
einige der” Papierjcnitel, das Neh aber |himmerte rein und 
Ihön wie am erften Morgen, 


Ganz anbäßtig fanden wir davor — meine Iungmädel_und 
iS —und voll Bewunderung für das unfceinbare fapfere Tier, 
das zu feinem Teil das ewige Gefch des Lebens erfüllte . 


Und der Hüßfge Säjerenjänitt, den Ute und Friedel gemeinfam 
arbeitet Hatten, erhielt den Ehrenplag über dem Til unferes 
Sommerlagers, Eine jslefiige IM» Fübrerin 


® 


Am Rande der Stadt liegt das Heine 
Warendorf, zwilden Handrup und Haver 
ftadts Mühle, verftedt wilden Kiefern- 
wald und zeifen Sommerfeldern. 

65 ‚Bricht ein Heiher, erntefiwerer Som 
mer in das and, lang erfehnte Ferien 
ftehen vor der Tür, mit eifrigen Gefühtern 
laufen die Mariendorfer Jungmäbdel durd) 
die fandigen Stiegen. Die Kinder kennen 
hier feine großartigen Sommerreifen, das 
find in Uhlis Wugen entweder Ihlehte 
Manieren oder ein Zeichen für eingebil« 
dete Stabttrantheiten. Upli ift der Lehe 
ter; jung ift er, aber was er fagt, gilt 
im Dorf. 

Im Mariendorf Haben die Jungmäbel 
ohnedem rote Baden und find gelund an 
Leib und Seele. für fie ift der Himmel 
Hoch genug, die Sonne froh und heil, die 
Erde grün und feilh und ihre Heimat, 
&5 gibt viel Schönes, das einen richtigen 
Zerienfommer verfpriht. Da find in 
Bermanns Garten die Apfel und Birnen 


du pflücen, und es wandert mandı „Run« 
der" in die Tafchen und hinter den’zoten 
Mund, 


Karin und Yabell haben fid) einen Som: 
merplan gemacht. „as hait du mit uns 
vor?“, fragten die" Mariendorfer Jung: 
möbel {chon drei Wochen, ehe die Sadhe 
sigentfich Tosging. 

„Dann muß ich euch das ja fagen, ihr 
Quäfgeifter“, lachte Karin. „Ihr Tennt 
doh Wim Bermanns Kramladen, oben 
am Eingang des Sciifahrter Damm? 
Ihr wiht auch, dah da die Shiffer ein: 
und ausgehen, gern mit dem Alten für 


eine Stunde die Holzbant teilen und fi 
allerhand fahrensmäßige Dinge erzählen. 
Ihr feht doc am Tage die langen Ketten 
don Schleppern und Kähnen fih durd« 
Iheufen. Das alles fpürt ihr nur mit 
Halbem Herzen. Ihr wih nur, dah ihr 
hinter dem Schleufendeihh euer Zuhaule 
Habt, daß genügt euc) eben. Iept meine 
id, wir fönnen das ein wenig abändern 
und uns einmal um die Shiffe fmmern, 
die da vorbeifahren.“ 

„Du, das ift 'ne fige Idee, was werden 
unfere Leute jagen?“ — „Die, die tms 
men mit, das verfteht fih.“” Heilbegeiltert 
war Nabell. Bor Eifer wirft Karin ihre 
Schuhe ins Gras und läuft mit bloken 
Beinen den Deid) hinauf, lacht über das 
Häuffein Iungmädel, das ihr nadhger 
ufen fommt. „Wie denn, Karin, er 
ähl' doch, wir madjen mit.“ 

„Seht diefes bunte Bid unter uns! 
Quer durd) eure Felder, Erita, laufen die 
Tefegraphenftangen, feft eingefreflen in 
die Erde Haben ih die eifernen Shyienen, 
die wie fülberne Bänder unter der Sonne 
glänzen. Im der Siedlung find rotleuche 
tende Däcerreihen aus dem Boden herr 
ausgemachlen. 

€s it eines mac dem andern in bie 
Landicaft hineingewadfen. Heute gut 
der alte Budde erftaunt auf, wenn der 
„Ötiegende Hamburger“ um eine Minute 
derfpätet über die Schleulenbrüde don 
mert. Damals hat er geihimpft, als die 
Leute feinen der deshalb durfteilten, 
&s ift gar nicht alles fo fanft verlaufen, 
wie es ausfieht. Mander Bauer hat dar 


mals mit feiner jungen Kraft fortwollen, 
ilt dann meift miht weit gefommen. Eine 
Weile hat er fi dei Wilm Bermann auf 
die Ban gejeht, [o hat der es mir erzäßlt, 
Sat [lipftiärtig über die Ladentele ges 
gudt, für'n Grofhen einen [harfen Kaur 
tabaf getauft, Hat ihn ih, Hinter die 
Zähne gefoben und hat den Alten dann 
gefragt, was er darüber dachte und jo. 
Der hat mit weiten Mrmen über die 
Scleufenanlagen gezeigt, hinüber zu den 
Shleppern. Wo follen bie denn Taufen, 
wenn der Wilm ausrüdt, nur weil er bie 
Ellenbogen etwas enger machen muß. 


Bermann fagt, Latrit, Zwiehad, Sauer 
traut und Kautabat würben fle ihm anı 
derswo fon ablaufen. Das ift es gar 
nicht! Mariendorf ift und bleibt Marien 
dorf, damit bafta! Es fann feiner aus 
der Reihe tanzen, aud) wir nidt. 
„Warum erjäßlft du uns das, was hat 
das mit alledem zu tun“, fragten die 
Iungmäbel. — „Hör, Erita, dein Water 
weiß, was in feinem Stall alles zur Welt 
tommt und wieviel Vieh er auf die Weir 
den treißt, die Schiffer hier willen davon 
niöts, Sie tennen Ühre Schiffe und was 
fie geladen Haben.“ 


Andere Iungmädel fahren Im Sommer in 
eine grohe Jugendherberge und haben da 
ein Sommerlager, einige fahren zur 
Grenze und erleben das Land und feine 
Menfien. Die Mariendorfer Jungmädel 
Sleiben zu Haufe. Karin hat das fo ber 

mt, fie weiß, was fie will, Cs ift gut 
fo, wenn man den Menfehen einmal zeigt, 
wieniel Kraft in der eigenen Heimat 
ruht und wieniel Gutes auf) ein Junge 
mübel daraus geminnt. 


Und nun müßt ihr mir helfen, dah es 
iht nur bei dem [hönen Plan bleibt, 
dah alles wahr wird", ruft Karin. Ge 
rabe drößnt Die lange Brüde, ein DeZug 
fliegt darüber Hin, vor Mittag muß er 
no@ in Bremen fein. „Karin, das wird 
eine ganz große Sadıe für Mariendarf", 
ftimmen bie Iungmädel ein. 


Dann arbeiten fie modenlang, malen 
Einfadungen, nähen Märdpentleider, ler« 
nen neue Singfpiele und Tänze, 


Als der Tag mit feinem großen Ereige 
mis fi naht, geraten die Jungmäbel falt 
außer ih vor Freude und Ungeduld. Mir 
jungen Beinen fteht der Tag über dem 
Wald, verjagt den hartnädigen Nebel 
aus dem Koppelgraben, madıt die reifen 
Gelder weit und wogend wie ein endlojes 
Meer, 


In der frühen Sonne jhweben die Teude 


tenden Zahnen um den Schleufenturm; 
an den Mauern der Gieblungshäuschen, 
an den Hoftoren und den Brüdentöpfen 
hängen frifhgemalte metergroße Blatate. 
„Kommt zum Säleufendeid“ 
Bor Eifer brennen die Baden rot. 

m meiften Teuctet die Greude aus Wilm 
Bermanns Gefiht, Den Schleufendeih 
tennt er bald nicht wieder. Da ift ein 
tiefiger Fahnenmalt errichtet. Das ind 
Stufen in die Qehmerde geldaufelt und 
zum Sifen breite Holgpfanten darüber 
gelegt 

Da fiht der Vüdenholt Bauer mit feinen 
geuten. Sie affen es ih nicht nehmen, 
dabei zu fein, wenn die jundert weit in 
der Weit Herumgelommenen Schiffer zum 
Shleufendeid) tommen. 

Das flache Sand ringsum fteht zeif und 
erntefihwer, Hofländilhe und feieflde 
Shlepptähne, Nuhrlühne und Kohlen 
dampfer liegen in der Bucht, es find faft 
5 morddeutfche Needer mit ihren 
en und rauen. Das Waller ift 
die Heimat ührer Schiffe und ift auch ihre 
Heimat, 

Die Iungmädet lachen über einen Schiffs« 
jungen, der weite Hollandfhe Buzen an 
Hat. Es fieht Iuftig aus, wie der Wind die 
weiten Hofenbeine Bläht wie runde Segel. 


Karin Bringt gerade einen fhwahenden, 
Tangen Zug Menfcien herauf. Cs find 
Schiffer aus Norden. Der Mann erzählt 
von Greetfiel und dah dort fein blie 
fauberes Haus „ahtern Diet“ auf ihn 
wartet 

„Du, fein, Erita, fie find affe getommen“, 
fat Karin ftolz. Wing, die Heine braune 
Mino, Höht Erita in die Seiten: „Du, ih 
face mic, {&ief, die Eilermann Bäuerin 
hat einen neuen Strofhut aufgefet, fieht 
aus wie das Dad) auf ihrem Haufe.“ 
„Stedt ihr eure Nafe nur dahin, wohin 
fe gehört; ab mit eud, (hidt Karin bie 
Iungmäbel fort. „Stedt die Reihen deut: 
H6, ab, damit die Frauen ihre Pläße 
finden. 

Da tommt ein Sunter, großer, frißbelnder 
Haufen Kinder den Deich Herauf, wie ein 
Aranz farbiger, flatternder Wimpel 


„Du, wo fommt ihr Her?“ fragt Erita 
das größte Mädchen. „Wi faohrt up 
„Elfabe*, Moder kümp noch“, fagt es und 
dab fie das Märden gern jehen möchten 
von der goldenen Gans, 

Der grüne Deich Ieudtet Iuftig und Bunt 
von den rauenfhürzen und Röden. Die 
Jungmädel zählen die Reihen durch, 
fiebenundfiebjig lommen fi. Das ift eine 
‚ordentliche Julhauermenge. 

Etwas fteif und fantig ftellen fih die 
Mariendorfer Bauern zur Seite, jelbitbe« 
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wußt gönnen fie ih) eine furze Kalt und 
Breude mitten in der fhweren Erntegeit. 
„Witmfen, feht eud mit unter die Gchife 
ferleute“, ermuntert Karin einen unter 
ifnen. ig [hiebt er ih dann durd) bie 
Reifen. Mitten zwilßen ein Schiffer: 
Paar fommt er zu fiben. „Na, denn wüllt 
wi äs liefen, watt nu gib", Iadet er fih 
ein. 

„Eine blikfaubere Yrau‘, denft er bei 
fih, afs er mit jeinen Augen feine zedte 
Nachbarin reift. „Ein  Ördentlider 
Kiärl‘, dentt er zu Ende, als er aud) bie 
Tinte Seite in Augenfein nimmt. Karin 
Sat das längft bemerkt. „Da ift [han et: 


was im Gange. Wir fönnen übrigens 
anfangen.“ 
Die Jungmädel bilden im Halbtreis 


einen weißen Blot um ihre Gäfe, und 
das erfte gemeinjame Lieb jÄmwingt fi 


über die Herzen Hin. Der Hohe Himmel 
it weihbetupft mit duftigen Wolten, 
Wim Bermann taudt bei den Hollän« 
dern unter und [pielt den Dolmetih. Dar 
bei gibt es eine ganze Menge darunter, 
die gut plattdütie verftehen. Kein Wuns 
der, wenn man fo oft zwilgen Delfgpl 
und Papenburg herumgefahren ilt 
Karin pricht zu den Leuten, warum die 
Jungmädel fie aufgefordert haben, fie zu 
befußen. Die Shiffer fragen nad) den 
DMärcenfpiel. Karin erllärt: „Ein ridhr 
tiges Märchen, miht ihr, wie das il? 
Man teht zwifen Himmel und Erde, 
und was wit mit unferem Märchen jagen 
wollen, if etwas von den geheimnisvollen 
Dingen, die gang tief verftedt in uns 
ieben und uns eine unfihtbare Kraft 
geben. Man fieft dann alle Dinge mehr 
von einer fonnigen Seite, fo wie der 
Hans mit ber goldenen Gans.“ 
ino ift der Hans mit ber goldenen Gans 
und Erifas blonde Schweter die Brins 
aeffin, die nicht laden Lann, weil fie ale 
dern und dumm if. Wie fie da alle an« 
einanderfieben, die Köchin und der Pfarr 
ver, der Lehrer und der Bauer, das fleht 
pubig aus. Wenn man fi) umfieht, ente 
dedt man eine feltfame Verwandlung, die 
großen, erwachfenen Leute haben auf ein« 
mal Gefihter wie Iungmäbel, wie die 
Kinder aus Mariendor]. 
Zufegt ziehen die Iungmädel einmal im 
Kreis um die Leute herum und maden 
einen Sprecher: „Wir münlhen den 
Shiffern und Bauern Glüd und alles 
Gute für Fahrt und Ernte.“ Dann fingen 
fie wieder: „Ei, wie fo frif und munter 
die jungen Seeleut’ find, es Liebt fie drum 
von Herzen fo mandıes {höne Kind... .“ 
Der Wind zerrt an den Nöden ber 
rauen, daß das Bunte Tud) um ihre 
Hüften tanzt. Die Kinder unterfucen die 
grauen Zwergenfittel aus dem Märdjens 
fpiel, die Papplämpdien und die Flöten 
aus Weidenholz und Anne Wiemers gols 
denes Haar, Am meiften beftaunen fie 
die Ziehharmonita, die fo grob ilt, dab fie 
gerade zmilgen Rarins ausgebreitete 
Arme Hineinpaßt. 
„Wir werben Mariendorf wohl nie mehr 
dergeffen“, fagt ein Schiffer und gibt 
Karin fejt die Hand. Cine wintende, 
weißbfufige Reihe fteht nachher auf dem 
Dei. „Winde wehn, Shiffe gehn, weit 
ins fremde Sand..." 

Annemarie Peter. 
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Sinter der 
Mähmasehine 


d, Wagen E 


jangen die Iungn der 
Holt-Bauer fie vom Bahnh 

lol; neben dem Bauern oben auf 
Kutichbod, als fie zum Hof fu 

uf dem Heibhügel war 

graben und mit grünem 4 

Früh, war die Singeftunde 

Keinen Tag r Bauer 
warten, d hnitten 


gmitter 
die Mähmajhine zum 

fielen die reifen Garben breiten 
Gäule ftampften über das Stoppelfeld 
Katrin, Die Magd, zeigte den ung 
mädeln wie man Garben bindet und auf 
Melt, damit fie fih gegenfeitig It 
Blaubedrudte Schlapphüte banden die 


Frauen fih feit um den Kopf 
der Hede ftand ein weites Buhweljen 
jetd weiß im Blüte, Un den Grasgräben 
und Wegen fahen fie und afen ihr Brot 
und tranten aus der Feldflaje 

Die Knedpte Tiehen weitbäuhigen 
Küynpe herumgehen, einer nach dem an 
dern hob ihm zum Mund und Millte 
feinen Durft 


Garben 
bob in 


Einige Tage darauf waren die 
gut getrodnet; fie wurden m 


EN 


ER 


Reihen aufgeftellt. Wie blonde, Ihlante würde auch Bödenholts Roggen ge: Wit einer Morgenfeier begann der Tag, 
Frauen, die die Köpfe zulammenftedten, mahlen werden, Wie im ewigen Geich „Ahr Ipreit den Tagesfpruh wie ein 
jo faben fie aus. Um SHecherbruch drehte Telgte Ernte auf Saat- und Saat auf fräftiges Gebet, das paht gut zu diefem 
eine Windmühle ihre Flügel, Wenn die Ernte, niemand hatte es jo aufgeihrie- Land", beftätigte er. 


Sonne dagegenftand, jah man deutlich ben 
ihr Gerippe, die hölgernen Sproffen der 
Flügel, die mit Zeitftoff befpannt waren 
trieben fie im wil 
eigene Mile. Da 


das Leben beftimmte es fo über die 
hen. 

s Morgens holte Bödenholt die 
Mädel von ihrem Lager ab. Er wurde 
durd die langen Holzhäufer 


den Spiel um ihre geführt. d 


Gefhichten, die im Sommerlager wurden 


Da in ein © in der Wähle oder miilen im Zhärh 

wit olfenen Mugen erleben Ib Lebendige, 
» Eibemefen beadien. 
Märken und Geldidien, Die gan) einlad 
‚Annligen di ms. 


teruen das Wirken 
Mus foldem © 
anfpruhdled, aber Husdend eined Ireden 


Der ehrliche Holzhauer 


€s febte einmal in einem großen 
Wald ein armer Holzhauer mit 
feiner amilie. Fünf Mädeen 
und zwei Buben hatte er. Er be. 
5 nur eine Heine Hütte. Eines 
Tages fiel ifm beim Baumfällen 
plöhlic) die Yzt in den Ser. 
Da taußte auf einmal eine 
Wafferjungfer aus dem See und 
hielt eine goldene gt in der 
Hand. Sie jpradj: „ft diefes hier 
deine Agt?“ Der ehrliche Holzfäller 
aber antwortete: „Rein, fie gehört 
nit mir.“ Als fie mit einer fi 
bernen gt tam, jagte er Dasfelbe. 


Da holte die Nige eine 
Azt. Sie fragte wieder, und num 
antwortete ihr der Holzfäller, dah 
es feine Agt jei. Die Nige jprad) 
darauf: „Weil du jo ehrlic, Bift, 
will ih dich belofnen. Zu 

wirft du den Lohn finden.“ A 
er in die Nähe feiner Hütte 
fam, da jtand an ihrer Stelle 
ein großes, präßtiges Haus. Da 
tam ihm aud) [on feine Zrau ent 
gegen und begrüte ihm freudig, 
Set fonnte ihr ber Mann die Ge: 


eiferne 


ididgte mit der Nige erzählen, und 
fie ebten nod ange Zeit glüdlic, 
in dem [hönen Haus. 


igrid Palm. 


Hod und fern war der Himmel 
Bauern rotgebrannter Krug lag im Gras 
und glängte in der frühe 
gard und 

en Garben untergi 


serda waren zwilchen 


aut. € 


Heidi und die Blumenelfen 


Ein armes Mädeen wohnte mit 
feiner Gromutter in einem Heinen 
Haus. Das Häushen war alt, 
aber ordentlich und jauber. Un 
der Heinen Heidi Hatte die Grohe 
mutter ihre tete Sreube, denn 
fie war ihr eine redte Stile 


Hinter dem Haus war ein großer, 
ihöner Garten, in dem viele bunte 
Blumen mwudjen . . . In ihren 
Kelen lebten Heine Elfen, mit 
denen Heidi oft [pielte 

Zehn Jahre vergingen, und das 
Mädchen hatte einen Mann und zwei 


iggänger 
fih freuen, dahı jo eh 

wählt“, lachte der Aneht, dab 

nicht zu unterjheiden, ob er das Korn 
meinte oder die Jungmäbel 


ht war das weite Feld abgeräumt, 
Überpappeln umtahmten um’ die 
goldene Fülle, Breit und in gera 

Reihen ftand das Korn zum Trodnen 

Run jeid ihr es wohl bald Leid“, fragte 
Böcenholt die Iungmädel, „Leid, wo 
wir morgens vor Eifer und” Ungeduld 


Kinder, Sie Hatte nad) feinem das Ger 
heimnis anvertraut. Als fie nun eins 
mal im Garten fah, fam ein Eiflein 
und rief: „Heidi, gehe in den Wald und 
Hofe dort eine wunderj@öne gelbe Blume. 
Wenn du fie findeft, wird dir ein großes 
Gtüd zuftohen!“ Sofort machte fie ih 
auf den Weg in den Wald. Es war, 
als führte eine unfichtbare Hand fie zum 
richtigen Ort. Bald [hen fand Heidi die 
Blume und pflangte fie in den Gatten. 


Am andern Morgen war das Haus in 


ein Shloh verwandelt. Neid, gelleidete 
Dienerinnen liefen eifrig umher. Ws fie 


die verwunderte Heidi jahen, fingen fie 


an zu erzählen: „Dein Water war ein 
König_und wohnte in diefem Schloh, 
Eine Hexe aber hahte ihn, und fo ver- 
wünjte fie alles. Wir murden in 
Blumenelfen verwandelt, Nur ein Men- 
ientind, das fäweigen tonnte, fonnte 
uns erlöfen.“ Und alle tanzten um 
Heidi und jubelten ihr zu. 


Inge Tertid. 


in Farben. 
gen. im 

Abjhied von Lödenholt 
Heine Gertrud vom Hof 


Die 
Wunder- 
blume 


Zwilden hoßen Bergen, abfeits vom 
Wege, Tiegt eine Wi ie wird ihrer 
hönheit wegen die Märhenwieje ge: 
nannt. 
An einem Iunitog hatten die Elfen ihr 
Mittfommerfeit gefeiert. Die Sonne war 
ihen im Untergehen. Müde und traurig 
tam ein Anabe des Weges daber. Seine 
Mutter daheim war jeit Jahren Blind. 
In einer ftillen Stunde hatte fie ihm 
einjt von einer Wunderblume erzählt, die 
die Kraft befigen follte, Blinden Menjchen 


das „Mihenpleling‘ im Märchenfpiel 
Wödenholt war unbändig ftolz auf fein 
„Döhting“ und auf die vielen Mädel 
&r dantte ihnen für ihren Einfah und 
hre Hilfe. Er Hatte die Stunden und 
jede Arbeit aufgeldrieben, und es war 
nicht wenig, wufammen geleitet 
Hatten 

Erne Iüttner [hüttelte allen Leuten die 
Hand und veriprad, daß die Jungmädel 
zur Karloffelernte wieder da wären 
Wagen und Pferde waren mit Buden 
taub geihmüdt. Snehte wintten von 
den Feldern, die Mägde warteten auf 
der Kuhweide und fangen mit, was fie 
von den Jungmädeln gehört hatten 


Berliner IM 


Eine Bührerin 


das Wugenfiht zurüdzugeben. Da hatte 
er fit) aufgemacht und wollte nicht ruhen 
und raften, bis er die Blume gefunden 
Hatte. Tag für Tag war er untermegs, 
aber nie hatte er fie entdeden fönnen. 
In tieffter Muttofigteit jhlief er ein. 
Da träumte ihm, eine Elfe täme auf ifn 
zu, nähme ihn bei der Hand und führte 
ihn zu der Wunderblume. In dielem 
Augenbfid wachte er auf, und o Wunder, 
ex wagte es Taum zu glauben: zu feine 
Füßen btühte wahrhaftig die Munder« 
blume. Run war alle Mübigfeit ver: 
geflen. Er eilte Heim, fo fanell ihn feine 
Füße nur tragen tonnten, 
Die Mutter war über das lange_Kus- 
bleiben des Knaben [con jehr in Sorge. 

ie wartete und wartete, ba er wieder« 
fäme. Da wurde die Tür aufgeriffen. 
Der Knabe ürzte herein, die Blume in 
der Hand. Da ward die Mutter wieder 
gejund, und die beiden Tebten nad Lange 
gtüdlic zufammen, 

Antje Carbuhn. 


[7] 


&s berrichte von jeher Zehde wilden den 
Sippen. Raum Hatte die liebe Sonne 
Tab und feine hundert Brüder und Betr 
tern aus formlofen Pünttchen im Laich 
au munter fhmängelnden Kaulguappen 
gewandelt, da drohte aud) [fon ringsum 
Gefahr auf Leben und Tod! 

„Lab fie nur“, tröftete der erfahrene 
rofiontel Schwapps den Neffen, der er- 
Ihroden zappeind unter feinem Mummels 
blatt Zuflucht gefucht hatte, „it freilen 
Me ed, Tpäter freht ihr fie. Du follft 
einmal fehen, wie gut Bibellenbraten 
Ihmedt.“ 

Borläufig fah Tad aber gar nichts, denn 
er war noch gang verftört. Als er chen 
mit der ganzen Schar feiner Kameraden 
über den Boden der Bucht dahinduffelte 
und bloß einmal hier und da einen 
Wafferfloß verlöludte, wurde pläßlid) der 
Schlamm Iebendig und befam greulice 
Glopaugen, und eine Ifarfe Fangmaste 
pattie die jappeinden Opfer. 

Seinen Rebenmann ermifihte es au 

und wenn man eben erft zwei Tage alt 
it, regen folche traurige Erfahrungen noch, 
ein wenig auf. Später gewöhnt ih eine 
Kaulquappe an derartige Vorfälle und 


wird im Wertrauen auf die eigene 
Shwänzelgeihwindigteit fo freh, die 
grauen Schlammheren zu neden. Dann 


ärgern fie fi) derart, dah fie plahen und 
aus der Haut fahren; aber das ift nicht Jo 
Khtimm, fie haben nod) eine neue dar» 
unter, 

Nun geihah aber etwas, was die gefamte 
Einwohnerjchaft der Bucht in Aufregung 
fehte und Bald zum Schiligeflüfter wurde. 
Die Waflerfpinnen Hatten es zuerit herr 
aus, und die mülfen es ja willen, denn fie 
Reiten ihre Naje überall Sinein und 
tennen dann geihäftig zur Nachbarin, um 
darüber zu Elatihen. Tad hatte 
Breundihaft geihloffen mit 
einer Libellenlarnel 

%n fo einen Fall Tonnten fid) die äfteften 
Krebfe nicht mehr erinnern. Das war fo 


© 


Die Libell 


gefommen: Tad mar eine befinnliche 
Kaulquappe und machte fi Gedanten 
über alles, was fie jah. Au Gi, die 


Zaroe, war naddentlider als ihre Ger 
fährtinnen; rauben und freien mußte ie 
wie Die anderen, dazu zwang fie der Hun« 
ger; aber trofdem (pürte fie eine unftille 
bare Sehnfuct nah dem Licht, nad) der 
Sonne! 

&s war kurz nad) einer Häutung, fie Hatte 
fih an einem Dugend Müdens und Ein, 
tagsfliegenlarven jatt geftelen und behnte 
fi faul und zufrieden in ihrer neuen 
Haut — eine gute Stimmung, um reund« 
Ihaften zu fliehen — da redete Tab ie 
an. Er fand in refpettvoller Entfernung 
von ihrer Zangmaste zwilden den Yigen, 
weelte mit dem Schwänzden und fah 


treuberzig herunter. „Sie“, jagte er, „Sie, 
werden Gie aud einmal fingen 
fönnen?“ 


Tab war noch voll Heller Begeifterung, er 
Hatte bei feinem Ichten Befud) unter On« 
tel Schwapps Mummelblatt den ehrbaren 
‚Herrn fingen gehört, und ein junger 
Zeichfrofe), der neben ihm jhwamm, Hatte 
m ertlärt, das lernte er [päter auch, 
Glüdjelig war Tad zu allen Belannten 
gehufgelt, um fie zu fragen, ob fie fpäter 
aud) einmal fingen fönnten. Die Spinnen 
Hatten gelacht und waren zur Nachbarin 
gelaufen, um von feiner Dummheit zu 
erzählen. Die Uteleis glopten blöde mit 
offnen Mäulern, und der Gelbrandfäfer 
machte fo böfe Augen, dab Tad fich lieber 
Ihfeunigit verzog. 

Jet war Si, die Laroe, an der Reihe. 
Sie fludte träumerifd) den Ichten Hapr 
pen herunter, „Singen? Rein, aber die 
‚Sonne werde id) jeben, ehe ih fterbe, und 
das Große... Schöne.“ Weg war die 
ZTräumerei, und weg war aud) die Heine 
Kaulguappe, die ahnungslos unten vor- 
Beitzubelte. Tab fuhr entjeht zurüd und 
wirbelte Durd) die Shilfitengel; aber nad) 
einer Weile baute er fi) doc; wieder auf, 
wenn auc in nod; rejpeftvollerer Entjer» 


9 als zunor. „Ih bin jet wirklich 
m Jatt!“ Beruhigte ihn Si. 

Bon da ab gemöhnten fie fid) daran, zur 
Tammen zu [hwaßen, von den wunder: 
baren Dingen, die waren, und von den 
wunderbaren Dingen, die fommen wir 
den. Sie murden gute reunde auf 
figere Entfernung. Immer lag Si 
unten im Schlamm, und immer ftand 
Zad zwilden leife wehenden gen 
Süfgen, und die Sonne [idte zitternde 
Kringel durch, das Wafler. — — 

‚6 glaube, id befomme bald meine 
Borberbeine!“ erzählte Tad eines Tages 
Holz, „mir ift Ihon fo tomifd. Aber 
weißt du, Si, — was ift denn mit dir? 
Du haft eben den dritten Mafferfloh nor« 
Seifhwinmen fallen, oßne ihn zu freffen. 
Bit du Frant?“ 

‚36 glaube, mit mir geht es zu Ende“, 
föhnte Si, „und id wollte doc fo gern 
erft die Sonne fehen!“ Gie [hmwieg und 
Tab fo traurig aus, daß Tad mit jeiner 
Rolyen Sreude über die falt norhan« 
denen Vorberbeine fi ÜIL Derzog. 
Einige Tage vergingen. Die Beine 
waren gewachjen, und Tad fah [on ganı 
richtig wie ein junger roh aus. Da 
hielt ex es eines Tages nicht länger aus 
und [hwamm zu feinem Onfel Shwapps, 
um ihm niht unter, fondern auf 
feinem Mummelblatt zu’ befugen, Ontel 
Schwapps glofte gerührt, gab ihm mit 
der reihten Vorderhand einen Batch, und 
begrüßte ihn zum erftenmal mit feinem 
vollen Namen: „Thaddeus Grünlein!“ 
Dann tat der gute Ontel eiwas ganz 
Gewaltiges, er fing eine dide Fliege und 
überreichte fie Thaddeus mit einer weibi 
vollen Nebe. „Es it das erfte und ci 
sige Mal in deinem Leben, daf ein anı 
derer für did) fängt“, quatie er, „du Bift 
jebt ein ganzer roch und Hupfft auf 


eigenen ühen durds Leben. Hupfe 
weit und lange!“ 
„And wann darf id fingen?“ fragte 


Thadbeus. „Da muß erft der Schwanz 
verfhmwunden fein“, fagte Ontel Schwapps 
etwas won oben herab, „aber jeht ent« 
ferne di und fuce dir deine eigene 
Wohnung; ic möchte ruhen!“ 

Tgadbeus verzog fih. Ein Seerofenblatt 
zwilhen dem Gihilf und den Rohr 
ftengeln gefiel ihm fo gut, dah er zu 
bleiben beihloh. Silberne Wallerperfen 
tollten darüber hin, wenn er es zum 
Sämwanten brachte, und daneben miegte 
fi eine verheißungsvolle Knofpe. 
Plöglic erftarrte Thabdeus und ftaunte 
mit offenem Maul und groien Yugen 
herüer. Un einem Scfftengel Iheb 
fi} ein graues Ding ho®, mühjelig, Bein 
für Bein, als wäre cs ferbenstrant, Cs 
war Si, die Laroe. Ws fie mitten in 


einen jSimmernden Sonnenftreifen ger 
fangt war, blieb fie erihöpft Hängen und 


Vereint 
alle Vorzüge: 


Starkwirksam 


Zehnsiranot 


plahte. Das hatte Thaddeus hen öfters 
beobachtet, aber nun fam das Reue! 
Nigt Si in ihrer alten Geftalt fro 
Heraus, grau und mur etwas gröher als 
auvor, fondern ein [hlanter Leib, ber 
wie Cdefftein bihte, mit zarten, jeht 
nos weichen und zerfnitterten Zlügeln! 
Das neue Wefen Tod weiter hinauf, 
fieh die feere Hülle zurüd_und ftarrte 
mit großen Mugen in die Sonne, Reife, 
ganz feife bewegte es die Flügel . . 
„Simfa“ Hang es. 

Tyaddeus fah und haute. Er Jah fo 
FÜ, daß eine die Fliege ih auf feine 
Nafe fehte, fo daß er bloß auguicnappen 
Sraußte, da Hatte er fie. So geht es 
mit den Traumbänfen . . . Ihnen fällt 
das Glüd in den Ghoß, oder wie hier 
ins Maul. 

Die junge Libelle am Siifftengel zedte 
und fredte ih. Sie (haute ih um und 
erfannte ihren Freund „Lad“ [amirrte 
fie, „Lad, ich fehe bie Sonne!“ Sie warf 
fh in die Luft und [oh wie ein blau 
blipender Pfeil von dannen. 

„ON“, dachte Thaddeus, „wir Können ja 
auf) fliegen!" Cr hielt es für Jelbftver« 
fändfid, dab er dasfelbe zumege bradite 
wie eine Libelle._Grohartig warf er fi 
in die Luft wie Simfa und Llatjcte mite 
ten zwifien ein Gpinnenfrängden auf 
das Waller, dab die Damen langbeinig 
und entfept entflohen. 


&s dauerte eine geraume Zeit, bis ber 


enttäufßte dem 
Sähreden erbolte. Dann jäwanm er 
wieder zu jeinem Geerofenblatt und fing 
mit illem Ingeimm Siegen für das 
Abendbrot. Er war um eine große Ent- 
täufhung zeicer 

Am Abend, als Tpaddeus auf den Chor 
gefang feiner Arigenoffen Taufhte und 
verfußhte, ganz leife mitzumurten, fam 
Simfa zurüd, Sie fehte fih wieder auf 
den Scilfftengel und rafgelte ganz Leife 
mit den Flügeln. „Zad, was it das 
Leben [hön!“ fhwirzte fie. „Ih fliege 
durd) das Liht und fude 3a, ih 
weiß fetft niht was! ber es ift Ihön, 
wunderjdjön. 

„Exftens Heiße id mit mehr Tad, jon- 
dern Tfaddeus Grünlein, und zweitens 
maße id mir nichts aus dem fliegen. 
Die Fliegen find mir Heber!“ Sprag's 
und [hnappte einen verfpäteten Brum- 
mer und musrte weiter üßellaunig vor 
ih Hin. Simfa hörte gar nicht darauf, 
fie [lief [hon längft und träumte von 
neuen Sonnenflügen. 

Die Sonne fam und Janf. Thaddeus 
Grünfein wuds täglih mehr in die 
Würden eines Jungftolces Hinein; er 
Hupfte wie ein junger Prinz, und jeine 
Gefangsübungen verfpraßen eine bien 
dende Zukunft. on feiner Areundin 
Simfa jah er wenig, fie wurde täglich 
funfefnder und fAöner; und morgens, 
mit bem erften Sonnenftraht, [hob fie 


Iungfrofh fi von 


über den See zu toller Jagd und wildem 
Tanz Kehrte fie abends todmüde zurüd, 
hatte Thaddeus gerade Jeine Gelangs: 
funde beim Warzenfantor; da blieb 
wenig Zeit zum Schwahen. 

Am dritten Abend war Simfa nicht mehr 
allein. Ein Cibellenmännden, nod) wil: 
der und nod) funfelnder als fie, ummarb 
fie_ und Tandete mit zitternden Zlügeln 
neben ihr auf dem Shilfftengel. Thab- 
deus glofte vor Neugier und fang aus 
Berfeen fis flatt f, fo Ddah_er eine 
Iharfe Rüge einfteden mußte. Simfa in 
ihrer ftrahlenden Pracht Hatte feinen 
Bid mehr für ihren Freund, aber das 
Gerafgel und Geflüfter auf dem Shilfe 
ftengel wollte fein Ende nehmen, 
Herrlich, wurde der Hodpeltsreigen am 
andern Morgen! Als Hütten die 
Sonnenftrahfen jelöft Xeben betommen, 
Stifte es auf und glängte bald über dem 
Waffer und bald zwilhen dem Giilf... 
&s war ein Hohes Lied der Freude und 
Schönheit. 

Tpadbeus nedte gerade die Heine See 
tofe, die heute zum erftenmal voll er« 
Hlüht war, und Iprifte ihr filberne 
Tropfen in den Keld, da tehrte Simfa 
aurüd. War fie es denn wirttih? Glan 
Tos und jhlaff hing der Körper wilden 
den zerriffenen Schwingen; unfagbar 
mübe frod fie rüdlings an dem Stile 
engel herab, 


Ganz fheu und vorfihtig fhwamm 


I Roekärstwetlke „nur schnell seinen Bleistift spitzen”! 


Aber das Messer war schrler als er dachte und ruschte in seinen Daumen. Was machl er nun! 


Hansaplant ste man stehn zur E 
Hand haban — im Hause und ° 
auch unterwegs! 


Diaserpraktisch Schnellverband. 
Jah ich lich anlagen, er le! 


dar. in Apoiheken, Drogerien 
und Sanilätgeschäften gib! as 
Packungen schon von 15 Pl. an 


Kleine Verletzungen verbindet 
men gut und hygienisch mi 
Sem bewegungslögigen 


Alarmier! er ie ganze Frmal — 


Sicher nimm! er Hansaplast. Das hindert nich beim Arbeiten, 


eich dell 
„bauch nicht auf” und sorgt für schnelle Heilung! 


u Hansaplast 


elastisch 


Anforderungen genügt Güte 


die halten sollen: 


Druckkoöpfe haben gut zu halten: Sie müssen stets auf doppeltem Stoff 
angeniht werden. Die Nähseide muß genau zum Stoff passen. Diesen 


reißfest und in über 1000 Farben erhältlich. Daram für Druckknöpfe, 


ACHTEN SIE AUF DIE SCHUTZMARKE: DAS SCHACHBRETTI 


Nähseide, sie ist elastisch, 


Thaddeus 
Wafferfpiegel erreiht und erfüllte ihre 
Tehte große Bfliht im Leben: fie Tegte 


mäßer. Simfa Hatte den 


ihte Gier ab. Wieder würden graue 
Shlammbegen entftehen und fi wan- 
dein zu funfeinden, jmirrenden Edel« 
feinen, zu Kindern der Sonne ... 
Über die Augen der Heinen Libelle zog 
ein grauer Schleier, dann fant fie kraft» 
1os gurüd und — „Ihwapps“, madte 
Toadeus. Eine fellfame Sreundigaft 
hatte ihr würdiges Ende gefunden. 
Ife Mau. 


Sommerferien — fo tönnte man diefen 


von gröherer Bedeutung anzuführen, die 
6 im vergangenen Monat ereignet 
haben. Und dena, würde diefer Ber 
riht dann in teiner Weile den tatfäh- 
lien Berhättniffen Rechnung tragen. 


Anti wie im uguft 1914 — diefer 
Vergleid) liegt nahe, da id ja in dielem 
Monat der Yusbrud des Welttrieges 
zum 25. Male jährt — ift bie politiice 
Atmofphäre in Europa wie mit Elettrizis 
tät geladen. Gemitterftimmung! Wenn 
man den Wetterpropheten in London 
und Paris Glauben [henten joll, dann 
bricht das Unwetter in Kürze los. Dot 
wir glauben, dah ein Regen die Luft 
reinigen wird. Dah dann gemille Hert« 
Ihaften wie begoflene Pudel daltchen 
werden, wird fid allerdings nicht ver- 


Die U.0.6.6.R. ift nah wie vor die 
große Unbefannte im europäifgen Kräfte: 
Ipiel. Die Verhandlungen zwilen Lon- 
don und Paris auf der einen Geite und 
Mostau auf der anderen find troß ber 
größten Bemühungen der Engländer und 
Sranzofen immer no nicht zum Abe 
Ihlub gefommen. Meifterhaft verftcht 
man in Mostau, Zeit zu gewinnen und 
von den Berhandlungspartnern immer 
neue Zugeftändniffe Berauszuloden, Un« 
wilttürlid, fragt man fih: Worauf wartet 
Mostau? 


England bemüht fih ingwilden, unter 
den Staaten Europas neue Freunde zu 


gewinnen. Diefen Verfud) läht es fih 
fogar etwas foften. Großgügig bietet es 
in Europa reifum allen Staaten — 


Bericht überjhreiben, wenn er fih dar- meiden Iafen. Dod nun su dem gleid ob fie dafür Intereffe haben oder 
auf beigränten würde, die Ereigniffe Tatjahen. nit — Millionen-Anleihen an. Un 
a 


, Onmamaria fodB eilig gemagft! 


Sie hat MAGGIS Suppen und MAGGIS leischbrühwürfel mit 
auf Fohrt genommen. In kurzer Zeit kocht sie nun für alle 
in kräftiges, wohlschmeckendes Essen. 


MAGGI® SUPPEN 
1 Wörfel 10 Pfg. 
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ZMareı Dem, 
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a 


Zr 
Wer 


Die weierühme, 


HOHNER 


Grotsetolog iseit 
Tears 


Inarm. forb. I 


Sparen bei der Deutihen Reihspoft 


Eine Sparmöglicteit mit groben Vorteilen 


Ba jedem Pont Ynnen Cie N Ihe Abbebungen by 10ORM Manenuägih 
Vohloacbub auftlen lan, Di 80000 ohne Kündigung bergenammen werben m 
&mtern und Umuften det Yefpactfler einem Monat 44 ja Indgelamt 1000 IH. 
Denfth Gnyaungen un Abbebungen be: 

neben. Diennigberöge len 6 be der 

Yet Durd) Pollestaren in Form 

Brefmacten Inc. 


Sieben Einlagen von Jdeem Pohldet 
ante auf Ihe Pollparbu überaeen. 


Das Yehtporbus der obne beindere 
Genehmigung dei Reiten ins Hasland 
Imigenommen werben Be ber Aüdtebe ins 
Ne) baben ie Dann Die Mist 
ib Dur Aobebung sub Ihren Peltwar 
Das Poftsorbus macht De Miibrung buch dei dem mäcten Polamı op 
aröheer Darmitel su Wen etbehelb. wieder mt Deutem Bargeld serorgen 


Deutihe Reihspoit 


fe tod fo gut unb fparfam wie eine er« 
fahrene Sauefrau. ie matt fie das? 

Sie wählt Gerifte, wie Die Jahreszeit fe 
fifert und bie entfprecjend preiswert find 
Im &Xugufi 3.2. gibt fe erfrihende und 
gefunde Galate. Diefe Gerichte bereitet fe 
mit Stüdefiee Milh, weil ie weiß, daß 
„Olüdetlee“ ben @efhmad erhöht, nahrhaft, 
und dabei ergiebig unb fehr parfam if 


Wie man das mach, erzähl Ihnen das Olöcksklee- 
Kochbuch hastnls, wenn Sie an die Glüchskler 
Michgepllschaft m. b,H.d 5 Hamburg 98, schreien 


NT: 


aus der rolweißen Dofe. 


Stelle des alten Sprigwortes: England 
wird auf dem Seftland bis zum Iepten 
Brangofen fämpfen, erzählt man fih zur 
3eit, dahı England feine Tattit geändert 
habe und nun auf dem eftland bis zum 
iegten Pfund fämpfen wird. Allerdings 
ift es Bisher bei den LnleihenBers 
Iprethen geblieben, 

Bolen hat zu feinem Leidwefen er- 
fahren müffen, dah zwilcen einem An« 
Teihe-Berjprehen und ihrer Auszahlung 
immer nod das Wörihen „und“ feht 
Bisher wartet es vergeblich auf die eng« 
fen Pfunde aus London, die es do 
fo Bitter nötig für feine dur; die nun 
Ihon feit Monaten andauernde Mobilir 


fation in völliges Durdeinander ger 
tatene Wirtfhaft braugt. 


Danzig Hat den Polen deutlich zu vers 
Reben gegeben, dah es nicht länger ger 
willt ift, Übergriffe gleich welcher Urt zu 
dulden. Polnife Grenzler, die die Dans 
iger Grenze überiritten und in Dan« 
iger Gebiet eindrangen, wurden mit der 
Waffe zurüdgemiefen. Der Danziger 
Gaufeiter Forfter erklärte in einem 
grundfäligen Artifel im Böltilen Ber 
obachter: Danzig it und bleibt deutic. 
Sranfreic hat jSeindar eine mora- 
le Stärkung notwendig. Eine andere 
Extlärung als die, daß man auf die fran» 


söfige Beoölterung Cindrud magen 
will, um fie dadurd) für die Kriegspläne 
ihrer Regierung gefügig zu machen, tann 
man ja faum für die Paradeflüge eng: 
lüißer Bombengeläwaber über Brantı 
veid, finden, 


Die Ahfenmähte, das Deutfhe 
Reid) und Italien, dadur in irgend 
einer Form beeindruden zu Lännen, nein, 
das glauben die Herren in Sonden und 
Paris wohl fetbft nit! Es gehört Heute 
zu den Tagesereigniffen, dah deutfde 
Verfehtsmofhinen Taufende von Kilo 
metern über den tlantit nach Güb- 
amerifa fliegen. Da maden dad bi 
paar hundert Kilometer uon London 


und jeden Abend Zahnpflege mit 
Chlorodont-» 


das ift genau 10 no ngndtn 


wie das Händewafchen!, ! 


Dernfehyd 


na) Paris oder Toufoufe überhaupt gar 
keinen Eindrud. 

Engfifhe Zeitungen jhrieben: Ia, wenn 
die engliihen Bomber nah Touloufe 
fliegen, dann werden fie fiher au) Leip» 
sig, Berlin und Nürnberg erreichen. 
Sicer, das würden fie ohne Zweifel. 
Dod da wir Deutjhe vom jeher Höfliche 
Reute waren, werden wir jedem eng- 


tigen Bomber dur ein paar beutjhe 
Iagdfluggeuge — die wir gemiffermaßen 
als Ghrenjungfrauen adfellen — über 
der Grenze empfangen lallen. Außerdem 
werben die deutfdien Zlafbatierien in 
der Befeitigungszone im Welten Ehren- 
Tafut [hießen — allerdings [Garf. 

Ein Bid auf die Karte mühte diefen 
Herten dof zeigen, dah wir viel gün 


ar Hundert Kilo 
EL es befanntlich feine 
Flals gibt — und London, Erinburgd, 
oder wie bie englijden Grohftäbte font 
Heihen mögen, ind erreiht. 
Wir erinnern uns nod) fehr gut, dab im 
Welttrieg deutfge _Bombengejhwaber 
und Luftigiffe des öfteren Paris und 
Sonden ihren Beluh abftatteten, über 


BIRKENWASSER , 


ZUR HAARPFLEGE 


Adhtung — wertes Pubfitum! 


gebt wieder um!! 


„Grofchengrab“ ift ein gefährlicher Räuber! Verdorbene und 
fhlecht ausgenußte Nahrungsmittel find feine Beute. So mäftet 
er fi) auf fremde Koften — fobald man nicht aufpaßt! 


Schulen ind jept fein Renier. 


Et 
> 


B... Se 


eyerochnirte 


© fickt Geld auß Vaterd Kaflen! 
Sagt's drun on in allen ofen 

Ned niht mebr mit al8 Ihr eht 
Saft Ira micht-— bringt helm Den Ref“ 


Ob, aß gibt e8 da zu fömaufen 
Seine, Din Bauen 

Süler Mögen Titen (ömeden, 
Gil Den Baus Jet Belem Ciraden! 


Alten foltt Ihr diefes fünden: 
„Srofhengrab’ muß rafh verfhwinden! 


® 


In Garantol halten sich Eier über 1 Jahr / ka'so ir a5 Pa 


Eier-Vorrat für den Winter 


Sie sparen viel Geld und haben auch Im 


r 


Ba (7 gu uk wird Besuch kommen 


/ Aber keine Sorge um das gute Aussehen! Mutter und 


Tagespflichten frisch und ge 
n nach Gebrauch einiger Tropfen 


7 mir KAMPFER 


Yhecii unoHAMAMELIS 


das mitde Gesichts.u. Haulpfügervaffer 


Berlin wurde fein feindfides Flugzeug 
geictet 

In diefen Tagen_ftellte ein deutjcer 
Bomber — eine Serienmajhine — mit 
2000 Kilogramm Nuplaft über 2000 Kilo: 
meter einen neuen Weltreford auf. Die 
Bahleute tonnten feftftellen, dak es 
außerhalb von Deutfhland und Ytafi 
faum Jagdflugzeuge gibt, die dieje Ger 
Ihwindigteit erreichen. Wenn man [ih 
überlegt, dh Iapdflugzeuge ohne nen- 
nenswerte Nulaft fliegen und, befonders 
für Spipengelhwindigteiten fonftruiert 
werden, dann fommt man zu dem Er 
gebnis, dah wir den Creigniffen ruhig 
entgegenfehen tönen. 

Der Friede wird nidt von dem Deut« 
Igen Reich oder alien gefährdet! Das 
haben ber Führer und der Duce immer 


wieder feftgefteilt. Wusfändifde Ber 
obadhter haben in ihren Berichten die 
eifeme Ruhe und Difziplin  Hervors 


gehoben, die das deutfehe Bolt in diefen 
Tagen der politifhen Hodfpannung ber 
wahl. Während überall in Kriegs: 
fimmung „gemadt“ wird, geht bei uns 


das Leben ruhig, 


vor 25 Jahren zu 
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3a, wir glau« 
ben alle an den Arieden, dod wenn man 
uns jwingen will, Dann werden wir wie 


einer großen Schrift 
1 gogenmeitig In Ihrer 


Margot Jordan. 


Yon 
(Georg Trackemüller Ver 


Dokumente den Kampf der Geg« 

wieder lebendig werden lädt 
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für unser Werk in Zehlendorf: 


ewandte 


tenotypistinnen 


a Kontoristinnen 


mit Stenografie- und Schreibmaschinen-Kenntnissen 


‚Ausführliche Bewerbungen erbeten an 


TELEFUNKEN 
Oecelschat ür dratloee Teiographie m.b.H. 
BERLIN SW 11, HALLESCHES UFER 30 


ve Wille „ı Macht 


Führerorgan der nationalsozialistischen Jugend 


Ein Meisterstück .. 
ist jedes BOSCH-Rad- 
licht! BedenkenSie: In 
jeder Anlage steckt 
die Erfahrung von last 
30 Jahren Arbeit und 
von Millionen 

| Scheinwerfern. 


fan gu mi 
BOSCH Radlicht 


Man 


Werbt für Eure Zeitschrift! 
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a 
Neben In allan Apothskont 


Jorns-Schule / Dresden Ya“ 


’olmetscher- und Fromdsprach-Korrespondentinnen- 
"Auıblidung In Englsch, Frarzöulsch, Spanisch. Ntallenlsch 
& Monate In 2 oder 5 Sprachen nach Wahl 


Arber erlit 1.4, Schülein efort ynr gute Anstellung. Modernes Internat 
Glänzend beurlali durch Benörde, Industrie, Presse u.tün-Schüler, Freipronpeki 


| Musik-Institute ] 
Landeskonferuntorium zu Leipzig 


Direktion Prof. Walther Dasiffen. 
Beilänge Susdung in allen Seesen ber Zorn 
Henfäule u. Husbildungskiallen. Dperns, Dperngar« m. Dpernregielänte, 


Ktechenmufikalilches Inftitut, zum west. »-2x. Kart eiranse. 


Memeiungen für das Mikefemeer 1859/1940 fr ale Whilungen Bis um 
1. Eee. Fame 150m 6, 73. RAR nung 
Freie wnrigig Varg Dan Medältgimmer: Lelpıis € 1. Brarehe 8. 


Silber im 2Mährigem Schrgange Tngse 
Klein aus. de ein Ciuntdegemen 
mad bem 1. und 2. Sehrlahte. Ginfeilungstermine 
4. Dit. umb 1. Mprit, Meldungen werben laufend 
Entgegengenommen. 

Die Cinfekungsbchingungen tönen unter obiger 
Anferift angefordert werben, Wögabe erfolgt foftenlos. 
Der Dberbürgermeilter der Reichsmefleftabt 
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Meifteefchute des Deutfchen Fandwerhs, Teier 


STAATLICH-STÄDTISCHE FACHSCHULE FÜR 
Schneiderei, Modezeihnen, Stiden u 


Weben, Teppicknüpfe: 
Meinerpeüfung, Staatlihe Abfalı 
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AUSKUNFT UND PROSPEKTE DURCH DAS SEKRETARIAT DER MEISTERSCHULE 
TRIER, PAULUSPLATZ 4 FERNAUF 401 


42et Deutfäe Säber- erfteint, cin Deugbpreis 9 ®. Ic Ausgabe, Herau 
fönteterin Gilde SWunte, Berlin 18 „1er den Wekloetit, Rerlaney Bst, deinen = 
aucheituna &, m, 8, Dakmooer M. Gesrakraße 2. Bersrat En Bi Bess Autgeb 
Seindenbueg ti, ndgase Ber Hi Arie Si, Yaigake Kincrehfer 
Auatz Male Mader SER. 26 ige 
nn Dimait 1910. — Bir Beisnann 


13200, Ausgabe 


Dos Sachjenmödel 


Immer bereit fein! 


Unfere Obergauführerin zum Ernteeinfat 


&s ift ein unumftöhlihes Gebot unferer 
Zeit, bereit zu Jein und fein eigenes Ich 
Aurüdzuftellen, Jobald es gilt, feine Kraft 
und feine Zeit für eine Hähere Sache ein- 
aufepen. In anderen Ländern muß man 
dafür, wenn man es überhaupt wagt, 
ent, die Werbetrommel rühren, ein 
großes Gefährei machen und alles als eine 
Bejonderheit anfeben, für uns, und be: 
fonders für die Jugend, it es etwas 
volltommen Selbftverftändliches und eine 
Sadıe, die durhaus nicht überrajhend 
Kommt. Wir find bereit, und es braucht 
nur der Befehl zum Beginnen gegeben 
au werben, 

Seit Februar diefes Jahres läuft für 
alle Jungen und Mädel die Werbung 
für Großfahrten und Sommerlager. Seit: 
dem werden Jugendherbergen verteilt 
und Fahrten zulammengeftellt, und feit: 
dem freuen fih Taufende auf Sonne und 


Freigeit. In diefer ganzen Xors 
bereitungsgeit aber wurde gleichzeitig 
daran gedacht, dah die Fahrten und 


Lager der Hiller-Jugend im eine Zeit 


fallen, da fih der Bauer mit feinen 
wenigen Hilfsträften abradern muh, um 
die Ernte einzubringen, und ah hier 
für die Jugend der freudige Einjag ohne 
weiteres gegeben it. 

Die Führerin des Obergaues hat des 
Halb im Anjhluß an den Aufruf des 
Neihsiugendführers an die Beutiche 
Jugend für die jähiien Mädel Richt: 
linien erlaffen, die ihre Beteiligung an 
den Erntearbeiten während der Sommers 
monate regeln. Demnadh wird allen 
BON. und IMsLagern zur Piliht ge 
madt, während der Lagerzeit 1: Tag 
Ernteeinjaß zu Teiften, während fid die 
Großfahrtene und Aahrtengruppen, je 
mahdem es die Notwendigteit ergibt, 
tagemeife den Bauern zur Verfügung 
ftellen. 

In einem der Iehten Führerinnenbejehle 
ordnete die Obergauführerin für alle 
Einheiten, deren Mädel nicht an den 
rlagern und Aahrten teilnehmen, 
an, da fie 1-11: Tagesfahrten durd) 
zuführen haben. Dieje Wocenendfahrten 


Unfere „Eifen im Feuer“ 


Dresden und Chemniß waren an zwei 
Sonntagen des Monats Yuli Mittel 
puntt des BOMSportes, denn auf 
ihren Sportplägen wurden die Ober 
gaumeifterihaften ausgetragen, um Sadı 
Tens bete Mädel für die deutichen 
Fugendmeifterichaften feitzuftellen. Dabei 
wurden erjtmalig au die Leictathletit 


meifterfchaften für das BDM.: Wert 
„Glaube und Schönheit" durdgeführt, 
die in diefem Jahr in Bamberg zum 


Reisentiheid gelangen Jollen. 
Die jächfücen BOM-Meifterihaften i 
der Leihtathletit wurden auf der 
Dresdner Iugentampfbahn ausgetragen 
und zeigten jchen in den ormittags- 
ftunden einige harte Kämpfe. Unter der 
Yeitung von Küte Krauß, der großen 
deutjejen 100:Meter-Läuferin, die als 
Fahwartin für Leichlathletit im Ober. 
gau tätig it, ftanden fidh die Mädel im 
ehrlichen und zähen Wetttampf gegens 
über. Kein Millimeter wurde freiwillig 
abgegeben. So tonnten auh im Laufe 
des Tages einige gute Peiftungen «ı 
zielt werben, wobei die Untergaue Dre: 
den und Leipzig an erfter Stelle zu 
nennen 

Befonders Harte und interefjante Kämpfe 


Lieferten fih, unfere Mädel im 100:Meter« 
auf und im 80Meter-Hürden. Beim 
Sauf fonnte fih Iohanna Kefiel_(Dres: 
den) mit vor Chrifte Ghröder 
(Zwidau) mit 19 an die Spige jegen, 
während im S0MetersHürden die beie 
den Dresdnerinnen CEva-Ruth Görlah, 
und Irmgard Kühne mit 14,1 und 14,4 
durchs Ziel gingen. 

Das BOMMWerk bewies vor allem im 
FünfsKampf feine Fähigteiten, bei dem 
die Leipziger Kameradin Annelieje Dop- 
beide mit 3580 Punkten Siegerin wurd 
Die übrigen Ergebniffe geben wir im 
folgenden befannt: 

1. „Glaube und Schönheit“ 

Distuswerfen: 1. Ingeborg Leons 
hardt, Untergau Dresden (10), 


Meter. 2. Urjula Ciebjher, Unter. 
gau Leipzig (107), 26,15 Meter. 

100+ Meter» Lauf: 1. Lotte Urban 
2eipjig (107), 19,6. Set. 2. Traude 
Löwer, Untergau Döbeln (139), 13,7 
Set. 3. Ruth Hauftein, Untergau 
eipjig (107), 14,0 Sei 

80-Meter- Hürden + Lauf: 1. Annelicje 


de, Untergau Leipsig (107), 


werben nunmehr Ernteeinfahfahrten, und 
es befteht fein Zweifel darüber, da bie 
Stadtmäbel freudig an die Arbeit gehen 
werben, Wuherdem werden in einer 
großen Anzahl von Untergauen befonders 
im Herbjt Qungmädelführerinnen und 
Mädel in Lagern zufammengefaht, um 
an der Einbringung der Hadfruchternte 
mitzubelfen. 

&s it felbftverftändfic, daß bei all 
diefen Arbeiten nicht außer acht gelaffen 
wird, dal ein Mädel aus der Stadt nicht 
das leiften Tann, was ein Sandmädel fein 
Leben lang gewöhnt Üft, aus eigener Er- 
fabrung aber wiflen wir, dab beim 
Stadtmenichen ein wichtiger Fattor hin« 
zufommt, die Freude am der neuen, wenn 
aud ungewohnten Arbeit, und fo wird 
er auf) in diefem Sommer dem deutfchen 
Bauer eine arte Hilfe fein. Die Arbeit 
der Mädel wird fih dabei meben den 
allgemeinen Erntearbeiten _Defonders 
auf) auf die Entlaftung der Bäuerin In 
Haus und Gtall und auf die Betreuung 
der Kinder auswirken, 


Irmgard Hallbauer, 


gerinimTennis-Einzel 


Hallbauer-Heidemüller, 


Weitfprung: 1. Lotte Urban, Leipzig 

(107), 4,79 Meter. 

Fünftampf: 1. Annelieje Dopheide 

Untergau Leipsig (107), 3580 Bunte 
Sufanne Fifher, Untergau Leipzig 
), 331425 Punkte. 3. Urfula 

mmer, Untergau Leipjig (107), 


6 


05,75 Punkte, 4. Ingeborg Leon- 
hardt, Untergau Dresden (100), 
2354,25 "Buntte, 

. BOM, 


Weitfprung: 1. Eva Thiel, Untergau 
Leipsig (107), 501 Meter, 3, Brigitte 
Naumann, Untergau Dresden (100), 
486 Meter, 9. Elilabeth Wisniem- 
LEI, Untergau Leipzig (107), 4,94 Meter 
Speerwerfen: 1. Unlta Erbmenger, 
Untergau Leipjig (107), 20,26 Mieter, 
2 Inge Fuchs, Unlergau Dresden 
(100), 27,48 Meter. 9. Brigitte Nau« 
mann, Dresden (100), 27,15 Meter, 
100:Meter-Lauf: 1. Johanna Keifel 
Untergau Dresden (100), 12,8 Set. 
2 Chrite Schröder, Untergau 
Awidau (19), 130 Set 3. sätte 
Naumann, Untergau Geipsig (107) 
132 Set, 

80 MetersHürden-Lauf: 1. Eoa- Ruth 
Görlac, Untergau Dresben (100), 14,1 
Set. 2. Drmgard Kühne, Untergau 
Dresden (100), 14,t Set, 3. Gabriele 
Werner, Untergau Dresden (100) 
14,8 Cat. 

Distuswerfen: 


Lena Milde, Unter: 
gau Chemnih_ (104), 31,17” Meter, 
2 Chrifte Schröder," Untergau 
Imidau (139), 30,19 Meter. 3. Lotte 
Köhler, Untergaw Dresden (100), 
23,0 Meter. 

Hodhiprun, 1. Gabriele Werner, 
Untergau Dresden (100), 1,41 Meter. 
2. Urlula Weihrauc, Untergau Leip: 
sig (107), 1,41 Meter. '3. Anni Mä 
ler, Untergau Leipzig (107), 1,38 Meter, 
uh Wodner, Untergau Saufen 
1,38 Meter. 

Kugelftopen: 1. Annelore Mehnert 
Antergau Leipsig (107), 10,38 Met 
2 Annelies Qutefc, Untergau Dres- 
den (100), 10,23 Meter. 3. Urjula 
Weihraum, Untergau Leipjig (107), 
9,97 Meter 

mal + 100: Meter + Staffel: 1. 
Dresden (100), 

Leipzig (107), 
Ehemnig (104), 


Untergau 
Untergau 
3. Untergau 


iegerinnen ‚im Tennis-Doppel 


Erdmenger, 


1. Anita 
Unters 
gau Zeipzig (107), 3112,25 


Buntte. 2. Käthe Ort- 
lepp, Untergau Döbeln 
(139), 299,0  Buntte. 
3. Inge Zus, Unter 
gau Dresden (100), 
2982,75 Buntte, 
At Tage nad) den Leicht 
ethletitmeifterffaften. in 
Dresden führte der Obere 
gau im Rahmen der Ge- 
und Obergau: 


Diet 

meifter[chaften die Kämpfe 

in den übrigen Sport« 
x 4 arten durd. Bereits am 


Breitag gaben die Ten- 
nistämpfe den Auf- 
tatt, und wenn aud, von 
Anfang an die meiften wieder auf Irm- 
gard Hallbauers Sieg tippten, bewieen 
Ihon die Treffen des erften Tages, dah 
«5 ide nicht leicht gema@ht werden würde. 
Am Abend diejes erften Tages der Jüchr 
fen Gebiets: und Obergaumeifter: 
Ihaften Iprad; der Stabsleiter des Ger 
bietes zu den Jungen und Mädeln, for: 
derte fie auf, ihre ganze Kraft daran 
zu jehen und vereidigte fie auf einen 
ehrlichen und tapferen Kampf. 

Der nähfte Tag begann für die Mädel 
wieder mit den Tennisfämpfen, die auf) 
die Obergauführerin für Turze Zeit ber 
fudte. Sechs Mädel Tonnten ih in 
ihrem „Verlauf im Einzel in die Bor 
(hlußrunde erjpielen. Hallbauer, 
Antergau Leipzig (107), Heide: 
müller, Untergau Dresden (100), 
Diese, Untergau Leipjig (107), Nie: 
gelb, Untergau Aue (207), und 
Bribihing und Stelgner, Unter 
gau Chemnih (104) 

Am gleihen Vormittag fanden aud die 
Vortämpfe in Korbball, Schwimmen, 
Koltichuh und Handball fatt. 

Alle großen Entigeidungen waren für 
den Sonntag feitgelegt worden, und 
Sadjens Mädel tonnten wohl non 
Glüd reden, dab fie größtenteils ihre 
Kämpfe vor dem Unwetter, das fi in 
den Rahmittagsftunden über dem Star 
dion entlud, abgeicloffen hatten, 


Eine ganz wunderbare Sade war am 


Inge Fuchs, di 
ZweiteimSpee: 
wurf und“ die 
Dritte im Fünf- 
kampf wurde,bei 
einem schönen 
Sprung 


Sonntag das Rollfgußlaufen, 
dem ber Regen einen Upbruc tat, da es 
{m Saal ftattfand. Nadbem bereits am 
Sonnabend die „Pfliht“ gelaufen wor« 
den war, deren Ergebnis man jedod 
nicht befanntgab, um Beeinfluflungen der 
Kür zu vermeiden, bewielen am Sonn: 
tag die Mädel, mit welhem Sthneid und 
mweldem Eifer fie bei der Sache find, 
Hier waren es auf) in erfter Linie die 
Leipziger Mädel, die fi an die Gpite 
eben tonnten, unter inen wieder zeigten 
Karla Cifting und das Jungmädel 
Irene Friäiche die beiten Leiftungen 
Irene Frisihe fonnte auf) im Baarlau 
mit einem Hitferjungen als Pariner den 
erften Pla Belegen. 

Ganz tadellos fief das Paar Krane: 
Kempe, das mit 86 Punkten Sieger 
wurde. Da fie feine Konkurrenz hatten, 
mußten fie zwei Drittel der überhaupt zu 
erreicienden Puntte erringen, um Sieger 
zu werden. Die höcfte Punktzahl im 
Rotfhuh Äft 12, mit 8,6 halten fie fih, 
alio einen glatten Sieg, den die Kamer 
raden und Kameradinnen mit lautem 
Beifall bejubelten, 

Im Korbbalt fonnten Leider nicht 
alle Spiele als Punktzahl gewertet werr 
den, da durd) den Ausfall einiger Mann 
itaften der Punftgewinn ohne Spiel zu 
groß geworden wäre. ier wurden des« 
halb als Freundihaftsjpiele durchgeführt 
Bei den Punttipielen tonnte Leipzig 
mit 9:0 über Zwidau fiegreih bleiben 
und damit die Obergaumeifterihaft an 
fi) nehmen._ Zwidau fand mit diefem 
verlorenen Spiel mit Grimma punkte 
gleich und muhte fih noch einmal zum 
Spiel um den zweiten Plaf ftellen. 
Auch im Handbalf gab cs einen har. 
ten, wenn aud ungleihen Kampf. Ihn 
lieferten fih_am Connabendnachmittag 
die beiden Handballmannfhaften Dre 
den und Chemnif. Da die Dres 
Mädel nur mit acht, zeitweilig nur mehr 
mit fieben auf dem feld ftanden, muften 
fie fi, Bereits zur Hafbjeit (nach zwangig 
Minuten) mit 1:2 aeflagen geben. Am 
Ende der zweiten zwanzig Minuten ftand 
das Spiel 2:4 für Chemnig. 

Im Endipiel um die Obergaumeifte 
Ihaft im Handball trafen fit) der Unters 
gau Leipzig (107) und der Untergau 


Chemnit (10). Die befler fpielende 
Mannfhaft des Untergaues Yeipsig 
(107) erzielte in regelmähigen Abftänden 
fieden Tore, denen Chemnih bis zur 
Halbzeit nur ein Tor entgegenfehen 
ionnte, jo dafs zur Halbzeit der Sieg, mit 
7:4 für Untergau Ceipsig (107) Ihon 
ziemlich, fiber Hand. Rad dem Wedel 
holte der Untergau Chemnih, der mit 
Wind |pielte, etwas auf und fonnte 
durd) zwei Gtrafwürfe das Ergebnis ver« 
beffern, da die Zeipsiger mur noch, einen 
Erfolg dudien Tonnten, 


Tattifh und tehnifc nleih gut fam die 
Mannjcaft des Untergaues Leipzig (107) 
verdient zu ihrem Titel, In den weiteren 
Spielen um die Meifterihaft wird fie 
ein guter Vertreter des Obergaues jein, 
Wenn wir mn [lichlic, alle Ergebnifie 
und Kämpfe in Chemmit angeben, jo 
wifen wir zwar, dafı es Leine [leiten 
find, dah mir uns aber gewaltig ans 
ftrengen müffen, um bei den deutihen 
Iugendmeifterihaften ftandhaften zu 


tönen. 

1. Tennis 
A, Einzel, BDM.: Obergaumeifterin 
Irmgard Hallbauer, Untergau Leip: 
din. (107). 2. Giegerin: Heiden» 


mütler, Untergau Dresden (100). 
B. Einzel, BOM.« Wert: Obergaumeifterin 
Ingrid Bener, Untergau Jwidau 
(138). 2. Siegerin: Wamt, Untergau 
Dresden (100). . 

C. Doppel, BOM.: Obergaumeifterinnen 
Hallbauer-Heidemüller (ohne 
Spiel). 2. Giegerinnen: Erauß 
Müller. 

D. Doppel, BOMMert: Obergaumeifter 
tinnen Wendt:Goltdammer(Dres 
den). 2. Siegerinnen: Bener-Kir 
iten (Zwidau). 


2. Schwimmen und Springen 
x. 100:MetersKraul, BOM: 1. Nürn- 
berger, Untergau Leipig (107), 
1204 Mi Thomas, Untergau 
Leipsig (107), 1:25,41 Min. 3. Beier 
Untergau Plauen (134), 1: 
Horn, Untergau 

267 Min 5 

Leipsig (107), 


Zeipjig (107), 
Shurig, Untergau 
7 Win. 


Daswuchtigel: 


Jugendmeist 
schaften statıfin- 
den 


B. 200:Neter-Bruft, BOM.: 1. Thier- 
bad, Untergau Leipzig (107), 3 
Min. 2. Wiepric, Untergau Leipzig 
(107), 3:34,7 Min. 3. Beier, Unter: 
gau Plauen (134), 3:40,06 Min. 4. Ars 
nold Untergau Chemnik (104), 3:41, 
Min. 5. Dietrid, Untergau Plauen 
(134), 3:17,6 Min. 

©. 100:Neter-Rüden, BOM.: 1. 
rid, Untergau Leipzig (107), 
Min. 2, Horn, Untergau Leipzig (107), 
1:30,5 Min. 3. Nürnberger, Unter 
gau 2eipsig (107), 1:9%,4 Min, 
D, 400:Meter-Kraul, BDN.: 1 
mas, Umtergau Leipsig (107), _6:18,6 
Min. 2. Flach, Untergau Iwidau 
(139), 6:59,38 Min. 3, Herbig, Unters 
gau Dresden (100). 

E. 100:Neter-Beuft, BDM.: 1. Thier 
ba, Untergau Leipzig (107), 1:9 


Thor 


Min. 2. Wurziger, Untergau Plauen 
(18), 1:367 Min.’ 3. Dietrich, 
Untergau Plauen (134), 1:40,65 Min. 


4. Wiebrich, Untergau Lei 
1:41,83 Min. 


or), 


Das Hohnsteiner Kasperhaus 


F. Kunftfpringen, BOM, Nafe I: 
1. Dittmann, Untergau Chemnib 
(109), 51,73 Punkte, 2. Wettengel, 
Untergau Dresden (100), 50,50 Punfte, 
3. Shaal, Untergau Annaberg (105), 
4172 Punkte, 4. Ioft, Untergau 
Diejah (215), 23,24 Puntte. 

G. Kunjtipringen, GOM, Nafle II: 
1. Herbft, Untergau Döbeln (130), 
33,08 Punkte. 2. Gutjde, Untergan 
Dresden (100), 32,15 Bunte, 

H. Kunftipeingen, IM: 1. Shlabe 
IMUntergau Dresden (100), 24,20 
Punkte. 

3. Koltfeub, Einzel: und Paarlauf 

A, Einzel, IM: 1. Frihihe, Unter 


gau Xeipjig (107), 87,9 "Munkte, 
2. Kempe, Untergau Leipzig (107), 
828 Puntte, 9. Irlbed, Untergau 
Leipzig (107), 805 Punkte. 4. Rothe, 


Untergau Leipig (107), 816 Punkte, 
5. Helbig, Untergau Dresden (100), 
50,5 Punfte. 


B. Einzel, BPM.: 1. Lifting, Unter 
gau Leipig (107), 1480 "Punkte, 
Lohfe, Amtergau Leipsig (107), 


1246 Puntte. 3. Elbe, Untergau Leipı 
sin (107), 1205 Puntte, 

©. Paarlauf, IM, und DI: 1. Grant 
Kempe, Untergau Leipjig (107), 8,6 
Funtte. 

D. Paarlauf, BON. und HI: 1.Yrihe 
I6e+-Baertling, Untergau Leipzig 


(107), 10,4 Buntte. 2. Fihtners 
Melzer, Untergau Meihen (209), 7,0 
Punkte, 


4. Reihefportwetttampf, BOM. 
Dbergaumeifter Gruppe 38/107 
(Leipzig), 2709 Bunte, 2, Gruppe 12/181 
(Flöhe), 2618 Punkte, 3. Gruppe 1a/106 
Auerba), 2396 Punkte 

5. Reicsfportwetttampf, IM. 
Dbergaumeifter 1939: IM.Gruppe 
(Birne), 2001 Puntte. 2. IM.Gruppe 
117215 (Ofhab), 2548 Puntte, 3. IMs 
Gruppe 2179 (Grimma), 2407 Punkte, 


Nun hat dee Kofper ein Dach 
über'm Kopf! 

Der Kaiper ift zwar ein Reifender, er ift 
einmal hier und einmal dort, und wenn 
es mun gar der Hohnfteiner Kajper ift, 
der madıt ih, ganz gewaltig auf die 
Strümpfe und zieht logar mitunter ins 
Ausland... 

Brüher ging es dem Kafper dabei 13 
Tonderlid gut, er mußte nur immer Blöd- 
finn machen, alle Leute verprügeln, aufs 
tnüpfen und eridiehen — und war im 
Grunde jehr unglüdlic dabei. Seht freir 
lid, wo er wieder der alte gute Kaiper 
geworden ift, jet lat er ganz andı 
ift aller preumd und wird überall mic 
Breuden aufgenommen. Wie aber mag 
er fid) gewundert haben, als ihm plöglich 
ein ganzes Haus gebaut wurde, fojujagen 
ein Kalperhaus, von deilen Windfahne er 
Ihon mit verfhmihten Augen herunter: 
Tacht! 

In Hohnftein oben fteht es, ift im Mai 


diefes Jahres eröffnet worden und wird 
in den Sommermonaten eine große. An- 
dab! von Puppenjpielbühnen beherbergen. 


Der fähftihe BOM. nimmt an all diefem 
Kafperdafein großen Anteil und Iernt von 
den Hoßnfteinern, wie man geididt mit 
den Handpuppen umgeht, Kleider für fie 
näßt, ja, Jogar jelbit fold) einen vergnügt 
Blingeinden Kopf [hnigen Tann. 


allen wir uns einmal aus jold einem 
Kufperturfus erzäßlen: 


Der zweite Buppenfpiellehrgang mit den 
‚Hohnfteiner Buppenipielern“ findet jcht 
im der Jugendherberge ftatt ..."" wit 
diefer Nachricht überrajchte man mich im 
Untergau, und das Schönfte dabei war 
natürlich, ich durfte Dabei fein. 

Pünttlid) traf id) alfo in Hoi 

aus fait allen Untergauen ware; 
gefommen. Einige von ihnen gehörten zu 
den „Zortgefchrittenen“, und die „Anfän 
ger“ [hauten hohastungsvoll auf’die, die 


ftein ein, 
Mädel 


Unsere Eltern und wir kaufen @ei den Freunden 
und Förderern der Hiter- Jugend 


Ion etwas fonnten und wußten. Abends 
laben wir dann mit der „Kafperfamilie" 
äulammen, und jeder erzählte non feiner 
Arbeit, feinen Erlebniffen und von feiner 
engeren Heimat, 


Run begann die eigentliche Arbeit: Die 
„Anfänger“ [ollten eine ordentliche Grund: 
lage in Spieltenit, Buppenführung und 
Buppentanz betommen, die „Fortgeichrit: 
tenen“ hingegen bauten auf dem im ner» 
gangenen Jahre gelernten auf und übers 
legten und erarbeiteten fih, ein Kinder 
füd mit fünf Puppen. Bald drehte fih 
alles nur noch um den Kafper und feine 
„Kollegen“, 


As wir zum Schluh im Kreife ftanden 
und das Lied fangen: „Gute Nacht, 
meraden, bewahrt eud) dielen Tag . 
wuhten wir alle, dafı wir an Dielen Gchrs 
gang mit jeinen vielen Erlebniffen nod 
gern und oft denten werben, 


Aufn.: (5) Oborgau Sachen. 
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